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Eingegangen: Handels: ꝛc. Verkrag mit dem 
Oranje⸗Freiſtaat, ſowie Geſetzeutwurf betr. Auf⸗ 
hebung der Amtskautionen von Reichsbeamten. 

Ju Erledigung eines Antrages der Geſchüfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion verweigert das Haus zu⸗ 
nächſt die Genehmigung zu einem Strafverfahren 
in Beleidigung) gegen den Abg. Bock⸗ 

otha. 

Sodann wird die Berathung des Etats des 
Reichsamts des Juuern fortgeſetzt. Bei dem 
Abſchuitt Juvalidſtäts⸗ und Altersverſicherung 
plaidirt : T 

Abg. v. Czarlius ki (Pole) für Reviſion 
dieſes Geſetzes, dabei ſpeziell bemängelnd, im 
Jutereſſe der Landwirthe, daß auch bei vorüber⸗ 
gehender Beſchäftigung von Ausländern die Ver⸗ 
ſicherungspflicht eintreke, falls nicht der Bundes⸗ 
rath die Unternehmer von dieſer Pflicht entbinde. 
Die Befreiung von dieſer Verpflichtung müſſe ein 
für alle Male von Gefetzes wegen eintreten. 
Auch die Verſicherung von Mädchen ſei eine 
übenflüſſige Laſt, falls fie heiralheten. Mindeſtens 
müſſe in dieſem Falle, ſtatt nur der Hälfte, der 
Geſamtbetrag der gezahlten Beiträge zurück 
gewährt werden. 
des Juvaliditäts⸗Geſetzes noch nach einer Reihe 
weiterer Richtungen. 5 

Abg. Graf Stolberg (konſ.): Auch wir 


rechnen beſtimmt darauf, daß dem nächſten Ueberwachung des Auswanderungsweſens be⸗ 
Reichstage ein Reviſionsgeſetz vorgelegt wird. mängelt 


Schlimm iſt beſonders die hohe Belaſtung, noch 

ſchlimmer aber die ungleiche Belaſtung. 
Abg. Thomſen (Rp.) befürwortet, daß 

aus den Geldern des Invalidenfonds Mittel 


Die 9 a 
hergegeben werden für ländliche Hypotheken gegen durch den Ladungsoffizier angeſtrebte Entlastung Vörſenbeſucher“ verbreitet ſic 


upillariſche Sicherheit. Redner nimmt dabei 
ezug auf die Verhältniſſe ſeines Kreiſes, die 
dort bon den Landwirthen zu zahlenden hohen 
Löhne ꝛc. 

Abg. v. Hertling (Bir): Wir haben 
ſchon im Vorjahre unſeren Staudpunkt dahin 
gekennzeichnet, daß wir eine gründliche Reform 
uur dann für möglich halten, wenn die drei 
Kategorien: die Landwirthe, — und zwar denken 
wir da zumeiſt an die kleinen Lat — 
ferner die Handwerker und Dienſtboten aus der 
Verſicherungspflicht ausſcheiden. Es empfiehlt 
ſich nicht, jetzt wiederum die erforderliche Reviſſon 
nach ihrem Umfange und ihrer Bedeutung zu 
diskutiren. Der Weg, den die Regierung im 
Vorjahre einſchlug, konnte Annahme kaum 
finden. Auch wir wünſchen, daß wenigſtens der 
nächſte Reichstag mit einer Reviſion befaßt 
wird, und wir hoffen, daß alsdann den von 
uns geltend gemachten Geſichtspunkten Rechnung 
getragen wird. N 

Abg. Singer (Sozd.) widerſpricht den 
Wünſchen des Zentrums und will nicht nur die 
Dieuſtboten und Handwerksgehülfen in der Ver⸗ 
ſicherung verbleiben laſſen, ſondern auch die 
ſelbſtſtändigen Handwerker in die Invaliditäts⸗ 
Verſicherung einbezogen wiſſen. Wenn die 
Verſicherungsanſtalten in den ländlichen Provinzen 
des Oſtens in ſchwieriger Lage wären, ſo liege 
das zumeiſt daran, daß von den Landwirthen 
zu wenig geklebt werde. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) erklärt, daß 
er ſelbſt es nicht für zuläſſig halten würde, den 
Kreis der Verſicherten einzuſchränken. Er und 
feine Freunde würden dem Aunsſcheiden der 
Landwirthſchaft aus der Verſicherungspflicht nicht 
zuſtimmen können. 

Abg. Hitze (3tr.) bemerkt dazu noch: die 
erworbenen Rechte würden jedenfalls kein Hinder⸗ 
niß für das Ausſcheiden der Landwirthſchaft 
ſein, denn die gezahlten Beiträge könnten ja 
zurückgegeben werden. Auch könnten die bisher 
Verſicherten ja freiwillig dabei bleiben. 

Abg. Hahn (wild) führt aus, daß die See⸗ 
ſchiffer ſehr ſelten das Alter für die Altersrente 
erreichten und auch ſehr ſelten die Invalidenrente 
erlangten, denn fie gingen zuvor entweder zu 
‘etwas Anderem über, oder fie gingen vorher zu 
Grunde. Eine Petition von Seeſchiffern betone 
auch, daß dieſe keinen Nutzen von der Alters⸗ 
und Inpaliditäts⸗Verſicherung hätten. Für ſie 
ſei eine Relikten⸗Verſicherung viel zweckmäßiger. 
Nur inſoweit könne er daher dem Wunſche des 


Zentrums betreffs Einſchränkung des Umfanges Farbiger zu haben im Jutereſſe unſerer hei⸗ 


der Verſicherungspflicht beiſtimmen. Redner be⸗ 
ſtreitet dann Singer gegenüber, daß die Land⸗ 
wirthe ihrer Verſicherungspflicht weniger ſorgfältig 
nach kämen. Daß die Regierung mit einer Aende⸗ 
rung der Laſtenaufbringung ſo lange zögere, 
darüber müſſe er ſich allerdings ſehr wundern. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky be⸗ 
merkt zunächſt, daß ſchon jetzt die Anftalten in 
reußen befugt ſind, ihre Mittel auf Hypotheken 
uszuleihen, natürlich gegen den landesüblichen 
insfuß, denn Liberalität dürften ſie nicht üben. 
0 ei aber bereit, die Verſicherungs⸗Auſtalten 
no . durch Rundſchreiben darauf hinzuweiſen. 
a lid Zunſch, die Reliktenverſicherung mit der Ins 
aliditäts⸗Verſicherung zu verbinden, würde zu 
große Summen erfordern, daher ſei jetzt nicht 
fei in zu denken. Was die Seeleute betreffe, fo 
10 1 ſchon in der vorjährigen Unfallgefetzuovelle 
u eliktenverſicherung mitenthalten geweſen, und 
as werde wiederum der Fall ſein, ſobald jene 
obelle wieder vorgelegt werden ſollte. Man 
gabe die Ausschaltung von Dienſtboten x. aus 
75 Jupaliditäts⸗Verſicherung verlangt. Er könne 
Br erklären, daß der Gedanke, irgendwelche 
auniöten, die ſich jetzt des Segens der Verſiche⸗ 
indie erfreuten, wiederauszuſchalten, vollkommen 
f skutabel ſei. Verſuche man das, ſo würde 
beben. „on ausſichtlich ein Sturm dagegen er⸗ 
rungen ind geschehen könne, würden die Regle⸗ 
Aber d ail der nächſten Nevijions-Novelle thun. 
einmal klar fein uten ſich die Betheiligten nun 


% daß ja unter allen Umſtänden dies und mußten dann mit irgend einem ent⸗ finanzielle Bedeutung der Vorlage ſei viel ge⸗ ger Fragen durch die Vorlage glücklich gelöst. 


Redner wünſcht Abänderung gezeigt. 


ieſe ſozi icherung eine Laſt für die Be⸗ fernteren Raume vorlieb nehmen, was ihre 
3 es müſſe. dienſtliche Thätigkeit für den Lloyd beein⸗ 

Abg. Paaſche (utl.) beſtreitet, aus Anlaß trächtigte. Die Vermiethung brachte auch ſonſt 
einer Bemerkung Singers, daß er ſelbſt in der Unzuträglichkeiten, nämlich Klagen von Paſſa⸗ 
Kommiſſion den Landwirthen nachgeſagt habe, gieren über Benachtheiligung bezw. Begünſtigung 
ihren ſittlichen Pflichten auf dieſem Gebiete nicht | Anderer, Herr Hahn fragt dann, ob es richtig 
nachzukommen. Ein Appe 
ſei e a 
ber ſei es bei der Lage der kleine N [ 
io, wenn ſie ſich ſtellenweiſe ihren Pflichten hat? 
eutzögen. 


andererſeits würden. Kennt er 


Die jungen Aerzte bekommen 


5 die Alters⸗ und Invaliden⸗Renten noch 9 
1 denn Handwerk und Landwirthſchaft der Anſtellung älterer Aerzte 
würden dadurch derart überlaſtet werden, 
denken fein würde. Außerdem bekämpft Redner die Farbigen iſt ja, 
die vom Zentrum gewollte Einſchränkung des Um⸗ | 
fangs der Verſicherungspflicht. Zu empfehlen Abhülfe erfolgt. : 
jei das Syſtem der Einheitsrente, ſtatt der jetzt farbiger eine gute That zu Gunsten der weißen 

uften. 2 9 
au Singer: Bei der jetzigen ſozial⸗ im Stande ſind, 
politiſchen | N I . 5 

ir nur, daß die Einheitsrente zu nicht weiter gehen aus Rückſicht auf Geſundheit 
e e würde“ ſonſt hätten wir gegen und Leben der weißen Leute. Ich wiederhole 
dieſelbe nichts einzuwenden. Was Herrn Paaſche Herrn Hahn: er hätte ſich das Auswande⸗ 
aulaugt, jo hat er jedenfalls in der Kommiſſion rungsgeſetz anfehen und darauf verzichten follen, 
ganz offenherzig auerkannt, daß von dem Laud⸗ durch ſeine Reihe von Klagen das gute Einver⸗ 
wirthen zu wenig geklebt werde. Es mag ihm nehmen zwiſchen Direktion und Angeſtellten des 
ja freilich unangenehm ſein, daß ich hier davon Lloyd zu ſtören. . 
ſpreche und ihn dadurch gegenüber dem Vunde Abg. Hammacher (ul.) bemerkt, die 
in eine üble Lage bringe. Hahu'ſche Rede ſtehe in gar keinem Zuſammen⸗ 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: In hauge mit dem Etatstitel. Hahn habe 5 5 ſein 
den erſten Jahren mag ja auf dem platten Laude Müthchen an einem ＋ eo R Bun 
die Kontrolle, weil fie dort viel ſchwieriger wollen. Es ſei Hahns Gewohuheit, 


g f Privatangelegenheiten Reichsangehöriger zu 
A a ee — — rn miſchen. Er erhebe für ſeine Perſon hiergegen 
ändert. Der Staatsſekretär legt dann dar, grundſätzlichen Widerſpruch. 


Abg. Hahn beſtreitet, daß er Animoſität 


wie außerordentlich die Mehrausgaben ſein wür⸗ gegen den Sloyh bebendel Habe, 


1, wollte man die Renten erhöhen oder bie 2 
Arsen für die Altersrente herabſetzen. Und Abg. Lieber (Bir) 2 8 0 9 1 
was würde die Relikten⸗Verſicherung kosten. Sie rügen eee eee er 
Auf dieſem Gebiete ſei alſo größte Vorſicht au- der übrigens schon vor Erlaß des neuen Aus- 
wanderungsgeſetzes, zum Theil auf Anregung 
des Raffaél⸗Vereins, für die Geſundheit und 
Wohlfahrt der Paſſagiere nach Möglichkeit ge⸗ 
ſorgt habe. 

dach aa dien, Pr a a 
- wiſchen den Abgg. Freſe und Hahn e 
Abg. Hahn (wild), 5 in dane Ser diese Debatte und der Titel wird genehmigt. 
erfreulicherweiſe. angeſtellte 9885 Bel dem Titel „Börſenausſchuß und Bes 


hinterher von dent Lloyd wieder in einen La⸗ rufungskammer in Chrengerichtsſachen gegen 


dungs⸗Juſpektor verwandelt worden ſei. 

Abg. Barth (frſ. Vgg.) eingehend über 
Durchaus notbioenbig je arner Die wirthſchaftlichen N wer als Folge des 
eine beſſere Einrichtung der Oſſizierszimmer auf ee und ſpeziell der Fa 11 
der Barbaroſſa⸗Klaſſe des Lloyd. Auskunft erbitte Börſenterminhandels. Auch die er wirt cha 
er weiter . > es aM di 1 8 unverkennbar ſchwere Nachtheile er» 
Aerzte au eereifen ohne Gehalt augeſte . j 
würden? Tusa fet ſolche Erſparniß ebenſo Abg. Gau p (Rp.): Die Prophezelungen 
wie die Anſtellung farbiger Seeleute. Auskunft der Freunde des Herrn Barth beim Börſenſteuer⸗ 
erbitte er aber. namentlich, wie es mit den 


Nach einer kurzen Entgegnung Paaſches 
gegen Singer wird der Titel genehmigt. i 


Bei Titel Reichskommiſſariate, zunächſt für 


der Offiziere ſei 
macht worden. 


Schotten. 2 3 reichender Erfolg des neuen Geſetzes. Die 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Was Landwirthſchaft wünſcht nicht, von Herrn Barth 
die Schiffsbemannung aulangt, fo beſteht dar⸗ und feinen Freunden bevormundet zu In Wie 
über bei uns kein Reglement. In England hat die Mythe hat entſtehen können, daß Getreide 
man allerdings ein Geſetz, wonach ein Schiff ans, von gleicher Güte bei uns 10 bis 20 Mark bil⸗ 
gehalten werden kann bei ungenügender Bes liger ift als im Auslande, iſt ſchwer zu ver⸗ 
mannung. Aber eine Vorſchrift, wie viel Mann ſtehen. Vielleicht 3 ai ah yo 
das einzelne Schiff haben muß, giebt es auch da ein Import e ftattfin a j Ban 1 
dort nicht. Es hat das große Schwierigkeiten. einigen Jahren werden wir hoffentlich mi 
Jedes Rettungsboot muß nach Vorſchrift mit 4 reicherem Material Herrn Barth widerlegen 
Ruderern und ſonſtiger Mannſchaft beſetzt ſein. können. Heute 5 3 über ® das 
Bei den Schiffen des Norddeutſchen Lloyd find bes Börſengeſetz zu urtheilen, dazu iſt Herr Barth 
züglich Handhabung der Nettungsboote wieder⸗ nicht der Mann. 7 
holt unter Beiſein von Kommiſſaren Proben Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.): Während in 
angeſtellt worden; es iſt mir erſt kürzlich wieder Ländern mit freiem Börſenverkehr die Getreide⸗ 
ein Bericht darüber zugegangen, und darnach preiſe eine Neigung zum Steigen zeigen, macht 
ſind die Manöver bei dem Lloyd ganz aus⸗ ſich bei uns die entgegengeſetzte Tendenz be⸗ 
gezeichnet ausgefallen. Wegen der Schotten bes merkbar; dieſe Tendenz würde durch den Ter⸗ 
ſtehen ganz ausgiebige Vorſchriften der be⸗ minhandel bei uns beſeitigt werden können. 
treffenden Berufsgenoſſenſchaft. Die Bedienung Abg. Graf Arnim (Rp.): Wir haben in 
der Schotten hat außerordentliche Fortſchritte ges Folge Verbotes des Terminhandels eine ruhige, 
macht. Bei dem Platze des Kapitäns befindet ſtete Entwickelung der Getreidepreiſe bei uns er⸗ 
ſich ſeit neuerer Zeit eine Vorrichtung, vermöge zielt, während beiſpielsweiſe in Newyork die 
deren der Kapitän ſtets ſehen kann, welche Preisſchwankungen in kurzer Zeit bis 29 Mark 
Schotten geſchloſſen ſind, ſo daß er ſofort etwaige betrugen. Dieſe Schwankungen kommen ja aller⸗ 
Verſehen verbeſſern kann. Daß der Lade⸗ dings einem gewiſſen Publikum zu Gute, das zu 
Offizier in Antwerpen in einen Ladeinſpektor unterſtützen wir keinen Anlaß haben. In dem 
verwandelt iſt, iſt mir nicht bekannt. Der Lloyd Prozeſſe gegen die Feenpalaſt⸗Börſe erwartet 
will übrigens eventuell auch in Singapore einen Redner ein von der ergangenen Eutſcheidung des 
Ladeoffizier anſtellen. Die Anſtellung älterer Bezirksausſchuſſes abweichendes Urtheil des Ober⸗ 
Aerzte, wie Hahn ſie wünſcht, wäre ja gewiß verwaltungsgerichts. Es darf nicht geduldet wer⸗ 
gut, aber es iſt nur fraglich, ob ſich ältere den, daß ſich in Berlin öffentliche Korporationen 
Aerzte dazu finden. Was die farbigen Mann⸗ für den Getreidehandel bilden, die den Land⸗ 
ſchaften betrifft, ſo ſind auf unſerer Handelsflotte wirthen den Zutritt zu ihren Verſammlungen 
2051 Farbige augeſtellt, das ſind nur 5,47 Pro⸗ verſagen. 
zent der Geſamtbemannung. Bei den Dampfern Abg. Dr. Paaſche (ul.): Daß das Börſen⸗ 
allein beträgt es 8,54 Prozent. Zu bedenken iſt geſetz Mängel hat, beſtreitet Niemand; ſchuld 
da doch auch die große, für die Weißen uner⸗ darau haben die Freiſiunigen, die ja gerade er⸗ 
trägliche Hitze in Keſſelräumen in den tropiſchen klärten: Macht das Geſetz nur ſo ſchlecht wie 
Gegenden. Ich Habe übrigens die Einzel⸗ möglich, dann nimmt es die Regierung nicht an. 
reglerungen erſucht. ein Auge auf die Heuerung Nun hat die Regierung es doch angenommen. 
Alle Uebelſtände im Geſchäftsverkehr auf das 
miſchen Mannſchaften. Jedenfalls aber ſtehen Geſetz zu ſchieben, iſt jedenfalls eine Uebertrei⸗ 
wir in dieſer Beziehung bei Weitem beſſer da, bung, der man jetzt in manchen Kreiſen öfter be⸗ 
als England. - geguet. Die früheren zügelloſen Spekulationen, 
Abg. Freſe (freiſ. Vgg.): In jedem Frühe die geſchäftsmäßigen Aufforderungen zum Börſen⸗ 
jahr kommk, wie das Mädchen aus der Fremde, ſpiel haben aufgehört und das iſt jedenfalls ein 
Herr Hahn, aber freilich nicht mit Blumen und guter Erfolg des Geſetzes. 
Früchten, ſondern er ſtellt die Fragen, die ftellene| Hierauf vertagt fi das Haus. 
weiſe geeignet ſind, Differenzen zwiſchen Arbeit⸗ Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 
gebern und ihren Angeitellten herbeizuführen. Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Der größte Theil ſeiner Fragen hat ja Berathung. 
ſchon feine Erledigung gefunden durch das Aus⸗ Schluß 6 ¼ Uhr. 


wanderungsgeſetz. Herr Hahn hätte ſich doch 


lieber die Ausführungsbeſtimmungen dieſes 
E. L. Berlin, 24. Januar. 


llen! Was die Bootsmanöver 
Be en ich ja ſchon im Vorjahre hier 
Preufiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


I 


mitgetheilt, daß Herr Lenzmann und ich uns bei 

Auer mee e der sat ha: Ben, 905 
üte der Manöver überzeug 5 

15 Sa der Ladeoffizier 15 ses 15 5 7. Plenar⸗S ng ven 24. Januar, 

| t iſt, — ja, hat denn Herr f f 3 

Hahn lagen Darlder gehört? Der Lade Am Miniſtertiſch Dr. v. Miquel und Kom⸗ 

inſpektor iſt dazu da und geeignet, die ganze miſſarien, ſpäter Schönſtedt. 3 

Arbeit an Bord zu unterftügen, er iſt alſo eine Das Haus beauftragt ſein Präſidium, 

weſentliche Entlastung der Offiziere! Auch Sr. Majeſtät dem Könige zu deſſen Geburtstage 

ſonſt iſt für ſolche Entlaſtung mehr als früher die Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. 

geforgt. Zum Beiſpiel find auf dem „Kaiſer Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfes 

Wilhelm der Große“ jetzt 2 Kapitäne. Was betr. die Aufhebung der Verpflichtung zur Be⸗ 

die Offizierszimmer anlangt, fo find die Klagen ſtellung von Amtskautionen. . 

überhaupt nur dadurch veranlaßt, daß den Abg. Rickert (frſ. Vg.) findet in der Vor⸗ 

Offizieren die Möglichkeit entzogen worden iſt, lage einen erfreulichen Schritt vorwärts, der 

ihre Zimmer zu vermiethen. Früher thaten ſie längſt hätte gemacht werden ſollen. Die 


| Morgen⸗Ausgabe 


ieſ ichten ſei, daß Aerzte, junge, ohne Gehalt angeſtellt die Vorlage durch einen dahingehenden Antrag 

an dieſe Pflichten |f 5 Aerzte, j 95 ae ein Bel at oerührben, ese Wär: eine A 
dirthe |fpiel, daß der Lloyd Jemanden umſounſt augeitellt|theilung, in welcher Weſſe die Zurückgabe der 
en Pllchten le 1 g pro Kautionen erfolgen ſoll. Die Vorlage ſagt, daß 
Monat 120 Mark und für 2 5 8 a” 30 zwei 1 — geſchehen ſoll & Her 
J. will jedenfalls 55, alſo zuſammen 175. Aeltere Herren würdenſes nöthig zu erfahren, wie im Einzelnen die 

ent een eee ner zu finden fein, überdies ergeben ſich aus Zurückzahlung erfolgen ſoll. Mit dieſer Vorlage 
viele Schwierig⸗ wird ein erſter Zopf abgeſchnitten, aber weitere 
daß keiten, denn die alten Herren 7 an af re er folgen. ber ae 110 8 
iger i i wi ichkeit gewöhnt. ezug auff werks und Beſeitigung der Kluft zwiſchen Sub⸗ gra 1 . z 

um jo weniger au eine Relikten⸗Verſicherung zu gewiſſe Bequemlich we f 1 — Worten und alen, a ehe ir ren an ar dann |pfiehft Sommiffionsberatpung durch eiue beſondere 
der Statiſtik des Heren Staatsſekretärs ergiebt, wird ſich die Regierung ein großes Verdienſt um 2ler⸗Kommiſſion. 
Aber eigentlich iſt die Anſtellung das Vaterland erwerben. 


Leute. Es giebt Tage, wo dieſe gar nicht mehr der Gedanke, die Amtskautionen aufzuheben, auf faſſungsmäßigen Grundſätze, ſondern eine 
irgend eine Arbeit zu leiſten. viele Bedenken; erſt allmälig gewann er Boden 
Strömung innerhalb der Regierungen Man ſollte daher in der Beſeitigung Farbiger und ſchließlich gelangte das Staatsminiſterium 


Geſetz . ſich als 3 — eee 

bezi der Stärke wenn wir kein weiteres Verdienſt hätten, als rrezepturen. 
i en 9 e 55 ſeebe⸗ das, daß die Spekulatiouen des Privatpublitums g e 
fahrenen Leute, der Bootsmanöver und der aufgehört haben, jo wäre das auch ein aus⸗ ſeiner politiſchen Freunde für den Geſetzentwurf. 


Dienflag, 25. Zannar 1898. 
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ringer als die moraliſche Wirkung derſelben.] Die Forderung, daß die in den Etat eingeftellt 
Oft genung ſeien Beamte wegen ihrer Anſtellung] Ausgaben in dem vorgeſehenen Jahre auch wirk⸗ 
in große Verlegenheit wegen Beſchaffung der] lich geleiftet werden müſſen, wird man nich 
Amtskautionen gerathen. Es wäre wohl durch⸗ durchſetzen zönnen. Im Allgemeinen iſt in die 
führbar geweſen, auch die Gerichtsvollzieher von Vorlage nichts aufgenommen, was nicht ſchon 
der Kautſonspflicht zu befreien, allein er wolle jetzt Praxis geweſen ſſt. Mit dem Niederſchlags⸗ 
recht des Königs ift Redner einverftauden, nicht 
aber damit, daß dem Hauſe nur ſummariſche 
Ueberſichten dieſer Ausgaben zugehen ſollen; es 
wird nöthig ſein, nach wie vor hierüber genauere 
Auskunft zu fordern. Bedenklich iſt die Beſtim⸗ 
mung der Vorlage, daß das Geſetz nur insoweit 
Anwendung findet, als die Einzelbeſtimmungen des 
Etats ihm nicht entgegenſtehen. Das dürfte be⸗ 
ſonders in das Recht des anderen Hauſes eln⸗ 
greifen und dort zu prüfen ſein. Redner em⸗ 


Erwünſcht wäre eine Mit⸗ 


Abg. Dr. v. Woyna (frk.) findet in der 
Minifter Dr. v. Miguel: Anfänglich ftieß | Vorlage nicht blos eine Förderung der per⸗ 


Ver⸗ 
vollſtändigung der Verfaſſung. Erfreulich iſt die 
endliche Regelung des Remunerationsweſens. Im 
Allgemeinen ſei die Vorlage eine Stärkung de 
monarchiſchen Prinzips und werde von ſeinen 
Freunden mit Freuden begrüßt. N 
Abg. Janſen (Ztr.) ift mit dem Grund 
gedanken der Vorlage einverſtanden, hält dieſelbe 
aber für verbeſſerungsbedürftig unfähig. Es 
habe ziemlich lange gedauert, bis die Vorlage 
gekommen, wie es mit allen Vorlagen langſam 
gehe, die zum Ausbau der Verfaſſung nöthig 
find. Ju ausführlicher Weiſe legt der MNebuer 
die etatsmäßige Behandlung verſchiedener lau⸗ 
fender Ausgaben, namentlich der Neben⸗ 
fonds, dar. 8 wi 
Abg. Stengel (frk.) will ein Eingehen 
in Einzelheiten der Vorlage vermeiden und 
empfiehlt deren Vorberathung in einer beſonderen 
21er⸗Kommiſſion. R 3 
Abg. Virchow (frſ. Vp.): Es kaun keine 
Rede davon ſeln, daß aus der Thätigkeit der 
Nechnungskommiſſion heraus ein Angriff f 
Rechte der Krone hervorgehen könne. Anderer⸗ 
ſeits ſei es wohl vorgekommen, daß das Haus 
rund hatte, gegen die Ausführen 

einzelner ſeiner Beſchlüſſe zu verwahren. Wenn 
wir nun wirklich Ausgaben nicht dechargiren, 
folgt daraus für Se. Majeſtät garnichts, und es 
liegt kein Grund vor, daß ſich getreue Unter 
thanen beſonders der Rechte der Krone annehmen, 
Dieſe Angelegenheit betrifft nur das Minifterium, 
mit dem wir bisher ja immer ausgekommen find s 
auf unſere Fragen haben wir ja ſtets aus füt 2 
liche Auskunft erhalten. Wir werden darauf 
halten müſſen, daß die künftige Rechnungs⸗ 
kommiſſton nicht weniger an Rechten beſitzt, als 
die heutige. Gegen große Konflikte würde und 
die Vorlage auch wenig a (Sehr richtig h 
und es wird das Beſte fein, wenn wir uns 
beiderſeits bemühen, einen Konflikt zu vermeiden 
(Beifall) und namentlich keine Geheimnißkrämerei 
gegenüber dem Parlamente getrieben wird. 
(Beifall.) 1 
auf die 


iſter Dr. v. Miquel gebt 
Frage der Verwendung des zu Mufe 
erworbenen Terrains ein, auf dem der Jirk 
Buſch errichtet iſt. Dieſe Benutzung ja 
lediglich interimiſtiſche, um das Terrain m 


zu der Ueberzeugung, daß die Aufhebung un⸗ 
bedenklich ſei. Schon heute iſt die Wirkung der 
Kautionsbeſtellung gegenüber verbrecherſſchen 
Neigungen nur eine geringe und die Regierung 
wollte durch die Vorlage zu erkennen geben, daß 
ſie ſoweit als irgend möglich für ihre Beamten 
ſorgt. Ich habe mich entſchloſſen, mit der 
Staatsregierung dieſen Sprung mit der Vorlage 
zu riskiren und ich hoffe, daß wir uns in der 
Treue der preußiſchen Beamten nicht getäuſcht 
haben. Die Zurückzahlung der Kautionen ſoll, 
vorausgeſetzt, daß nicht unruhige Zeiten uns 
hindern, alsbald begonnen werden und zwar ſoll 
zunächſt den unteren Beamten, ſpäter den höheren 
die Kaution zurückgegeben werden, ſo daß die 
‚geringeren Kautionen zunächſt, daun allmälig die 
höheren zur Rückgabe gelaugen. Bei der beſon⸗ 
deren Stellung der Gerichtsvollzieher dem Publi⸗ 
kum gegenüber war es noch nicht angängig, 
deren Kautionen ebenfalls aufzuheben; das 
könnte erſt in Frage kommen bei einer Um⸗ 
geſtaltung dieſer Beamtenſtellung. Den Beamten 
aber, die ihre Kautionen zurückempfangen, möchte 
ich empfehlen, ſich bei deren Neu⸗Anlegung nicht 
durch hohen Zinsgewinn verlocken zu laſſen, ſou⸗ 
dern auch auf die Sicherheit der Anlage Bedacht 
zu nehmen und die preußiſchen Konſols, die ſie 
zurückempfangen, in ihrem Schranke ruhig weiter 
aufzubewahren. 

Abg. Haacke (Hoſpitant der Freik.) erklärt 

ch für die Vorlage. Die Forderung der 
Kautiousbeſtellung ſei gewifiermaßen ein Ausdruck 
des Mißtrauens gegen den Beamten; mit der 
Annahme der Vorlage verdienen Sie ſich den 
Dank von 36 000 Beamten. 

Miniſter Miguel bemerkt noch, daß für 
eine Reihe von Perſonen noch die Kautionspflicht 
beſtehen bleibt, die mit dem Staate in einem 
beſtimmten Vertragsverhältuiſſe ſtehen, fo für 
gewiſſer Baukaſſen und der 


« 
> 


Abg. Nölle (utl.) erklärt ſich namens 
Abg. Dr. Opfergelt (Ztr.) hat ebenfalls 
gegen die Vorlage keine grundſätzlichen Bedenken; 
einige geringe Bedenken werden ſich in zweiter 5 
Leſung erledigen laſſen. ganz unbenutzt liegen zu laſſen. Krourechle 
Abg. Im Walle (Ztr.) wünſcht nament⸗ kommen bei der Vorlage nicht in Frage. D 
lich auch die Gerichtsvollzieher mit in das Geſetz Oberrechnungskammer muß jeden formellen Ver⸗ 
einzubeziehen; dem Publikum gegenüber haftet ſtoß montren. Die Staatsverwaltung aber muß 
deren Kaution ſchon jetzt nicht, n nur für nach der libera administra tio entſcheiden, d. . 
Orduungswidrigkeiten. Eine Berathung in der ſie muß fo handeln, wie ein anftändiger Mang 
Juſtizkommiſſion wird dieſe Frage klären. in dem gegebenen Falle handeln würde. Der 
Juſtizminiſter Schön ſtedt: Es kommen ie iſt auch ſoviel wie ein anftänbiger 
bei den Gerichtvollziehergeſchäften ſtets eine] Mann. (Große Heiterkeit.) Darin ſtimme ich 
Menge kleiner Schädigungen des Publikums vor, mit dem Abg. Virchow überein, daß in dem 
welches dafür einen Rückhalt an der Kaution Verkehr mit dem Parlament volle Offenhei 
des Beamten hat. herrſchen fol. 2 
Die Debatte wird geſchloſſen. Die Vorlagı 
geht an eine beſondere 21er⸗Kommiſſion. a 
Hierauf vertagt ſich das Haus. | 
Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. A 
Tagesordnung: Aufhebung der Anıtsfaniise 
nen (3. Leſung) und Autrag Fuchs auf Ae „ 
rung des Gemeinde⸗Wahlrechts. N 
Schluß 3% Uhr. 


vollzieher mit in die Vorlage aufzunehmen. Wir 
würden an ſolchem Antrage die Sache jedenfalls 
nicht ſcheitern laſſen. 


Abg. Rickert (fr. Vg.) bittet trotzdem, 
von einer Kommiſſionsberathung abzuſehen; er 
ſei bereit, einem Antrage im Sinne des Abg. 
Im Walle zuzuſtimmen. 

Abg. Im Walle weigert ſich, auf die 
Kommiſſionsberathung zu verzichten, da 
Kautionen der Gerichtsvollzieher noch 
näheren Erörterung bedürften. 

Der Autrag auf Kommiſſionsberathung wird 
abgelehnt, ebenſo der Antrag auf Vertagung der 
zweiten Leſung, weshalb das Haus ſofort in 
dieſe eintritt. f 

Zu § 2 wird ein Antrag Opfergelt 
(tr.) auf Abkürzung der jetzt zehnjährigen 
Sperrfriſt für die Kautionen der rheiniſchen 
Hypotheken⸗Bewahrer auf fünf Jahre abgelehnt, 
nachdem Juſtizminiſter Schönſtedt und Abg. 
Nölle den Autrag bekämpft hatten. 

Die Vorlage wird unverändert in zweiter 
Leſung angenommen. 

Es folgt die erſte Leſung des Komptabilitäts⸗ 
Geſetzes. 

Miniſter Dr. von Miquel ſchildert die 
hiſtoriſche Entwickelung der preußiſchen Finanz⸗ 
wirthſchaft, bei welcher ſchon in der Zeit des 
abſoluten Königthums ſich die Könige eine weit⸗ 
gehende Selbſteinſchräukung auferlegten, was 
ſpäter den leichten Uebergang in die konſtitutio⸗ 
nelle Regierungsform ermöglichte. Nun handelt 
es ſich um die Stellung des Finanzminiſters 
gegenüber dem Landtage; dieſe Stellung ſoll ge⸗ 
ſetzlich geregelt werden und darin liegt eine Er⸗ 
weiterung der Befugniſſe des Landtages. In 
Preußen iſt über die Zuſtändigkeit der Regie⸗ 
rung und des Landtages auf dem Gebiet der 
Finanzgebahrung ſeit dem Beſtehen der Ver⸗ 
faſſung ein Streit geweſen. Für Denjenigen, 
der nicht mitten in der Verwaltung ſteht, wird 
es nicht leicht ſein, zu überſehen, wohin die Be⸗ 
ſtimmungen der Vorlage in jedem Einzelfalle 
führen. Es wird ſich deshalb eine Kom miſſions⸗ 
berathung empfehlen, um nach dieſer Richtung 
die Wirkung der Vorlage klarzuſtellen, deren 
Auuahme im Hauſe er erwartet. 

Abg. Nölle (ul.) findet eiur Reihe wichti⸗ 


Deutſehland. 4 
Berlin, 24. Januar. Der Kaiſer woh 
hee Vormittag der Rekruten⸗Vorſtellung dem 
1. Garde-Regiment zu Fuß in Potsdam bei. ö 
„ Prinz Albrecht von Preußen hielt heute 
Vormittag als Herrenmeiſter des Johannſter⸗ 
Ordens ein Kapitel ab, woran ſich ſpäter ein 
Diner anſchloß. 
= Au 50 jährigen Gedenkfeier des 18. 
März treffen die Berliner Sozialdemokraten um⸗ 
faſſende Vorkehrungen und beabſichtigen die Ab 
haltung von mehreren Demouſtrationsverſamm⸗ 
lungen. 1 
— Der Landeshauptmann der Marſchall⸗ 
inſeln, Dr. Irmer, wurde am Sonnabend v 
König von Würtemberg in beſonderer Audien 
empfangen. . 
— Geſtern Abend waren ſämtliche Miniſter 
beim Juſtizminiſter Schönſtedt der Einladung 
„zu einem Glaſe Vier“ gefolgt. a 
— Jeder Jahresbericht des Präſidenten bei 
Juſtizprüfungskommiſſion bringt intereſſante Bes 
merkungen allgemeiner Natur. Die junge 
Juriſten, die in der nächſten Zeit die Aſſeſſors“ 
Prüfung ablegen müſſen, befinden ſich in eine 
wenig beneidenswerthen Lage. Am 1. Jannar 
1900 tritt das Bürgerliche Geſetzbuch mit de 
ganzen Reihe ſeiner Nebengeſetze in Kraft, und 
die Herren, die bis dahin ihre Staatsprüfung 
ablegen, müſſen natürlich auch Kenntniß on 
dieſen Geſetzen beſitzen und nachweiſen. Sie 
dabei lediglich auf das Studium angewieſen, in 
ihrer Praxis erfahren ſie nichts davon, während 
ſie in der Staatsprüfung vorzugsweiſe nachweiſen 
ſollen, was fie in der Praxis gelernt haben. 
Präſident Stölzel beſchäftigt ſich in feinem dies⸗ 
jährigen Bericht mit den ſich daraus ergebenden 
Schwierigkeiten. Er ſagt u. A.: „Den Prüfungs⸗ 
kandidaten muß der Gedanke nahe liegen, daß es 
erwünſcht wäre, einen feſten Termin beſtimm 
zu ſehen, von welchem ab ihre Vertrautheit mis 
dem Bürgerlichen Geſetzbuche gefordert, zugleich 
ihnen aber diejenigen Theile des bisherigen 
Rechtes bezeichnet würden, deren Kenutuiß für fit 
nunmehr überflüſſig erſcheine.“ Herr Stölze 
erklärt die Erfüllung dieſes Wunſches für une 
füllbar. Es liege in der Natur der Sache, daf 
ein beſtimmter Termin nicht feſtgeſetzt werde 


donne, von den rufungen könne nicht mehr gesjbiefer Aeemſten, die mit Wiyd und Wellen, oft Berlin W., Mohreu⸗Straße 10, deſſen für 
f ſerzert werden, nis daß e, je näher die Prüfung beider furchtbarſten Witlering und der augen⸗ dleſes Jahr arrangirte . reiſen und 
JJ See Becher Be, he ar 
mehr ihre Vertrautheit mit dem Bürgerlichen altungsbea e 2 
Geſetzbuche — — — müſſen. Danach müſſe darin einig, daß alljährlich wiederkehrenden größeren Geſellſchafts⸗ 


Telegreuhiſche Depeſchen. 
Berlin, 24. Jauuar. Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen, welche Nachmittags 2½ Uhr 
Kiel abgefahren iſt, trifft hier Abends zu läu⸗ 


Mark 
5 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 


nachgehen müſſen! 
105 fi eie Mark 3,90 bis Mark 4,40 per 50 Kilo⸗ 


iſt 
und Fiſchereiintere 7 iii 


| > l 3 ; Aufenthalt ein. j 

der Umfang deſſen beſtimmt werden, was an dieſe bedauerliche Rechtslage lediglich der ſchlechten reiſen nach dem Orient noch eine Sonderfahrt gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 3,90 bis | BETEN 

FVioeiſtun ng einen von der Juſtizprüfungs⸗ Faſſung des 5 715 Pen 50 iſt. Hier thut dal einzulegen, bei welcher der Aufenthalt in] Park 4,40 per 50 Kilogramm ab Hambung. . 8 S. = „ 

N. li: gefordert werden dürfe, und was fie ſſchleunigſte Abhilfe dringend noth, und wenn die Paläſtina ſo gelegt ift, daß die Mitreifenden | Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erduußſchalen) Mark — Kapitän S 5 ee u em 2 

erfordern müſſe. Das richtige Maß dafür zu Reichsregierung nicht unverzüglich ſelbſt die Ini⸗ Gelegenheit 5 das Oſterfeſt in Jeruſalem 2.00 bis Mark 2.25. Fleiſchfuttermehl Mark ner he a e eee e 
funden, ſei Sache des billigen und verſtändigen tiative zu einer legislatoriſchen Ergänzung des zu verleben. Dieſe Reiſe wird am 24. März 8,00 bis 8,50 per 50 Kflogramm ab Hamburg. abſichtigt, am 31. d. M 1 Key Weſt in See 

Etmeſſens. Die Erfüllung jenes Wunſches ſei 8 715 beſchreitet, fo muß man es als eine Ehren⸗ von Trieſt aus mit einem Schnelldampfer des 3 * d. M. nach Key 

f aber auch deshalb unerfüllbar, weil einerſeits viele pflicht des Reichstags erachten, hier die Klinke Oeſterreichiſchen Lloyd angetreten; fie führt nach * ee EN 2 


— Laut Meldung an das Oberkommando 
der Marine iſt S. M. S. „Seeadler“, Kou⸗ 


Börſen⸗Berichte. 5 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ T eng a ae e. d. 2 
D 


ſchaftskammer für die Provinz Pommern. ie „N. A. Ztg.“ reproduzirt ohne 
Am 24, Januar wurde für inläudiſches Kommentar eine Londoner Meldung des „B. T.“, 
Getreide zc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: wonach die Gerüchte von einer unfreundlichen 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen Aufnahme des Prinzen Heinrich ſeitens der 
135,00 bis 139,00, Weizen 180,00 bis 184,00, Königin Viktoria unbegründet find. 
25 — K bis 158,00, Hafer 135,00 bis Köln, 24. Januar. (Privat⸗Telegramm.) 
Stettin: Roggen 132,00 bis 194,00, Weizen Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Petersburg: 
178,00 bis 182,00, Gerſte 140,00 bis 147,0, Von beſter Seite verlautet, Rußland ſei ent⸗ 


5 — re bis —.—, Kartoffeln 38,00 bis ſchloſſen, keinesfalls Talienwan {als Vertrags⸗ 


Pehblete partikularen Rechts vom Bürgerlichen 
Geſetzbuche überhaupt unberührt bleiben und 
auderſeits auf viele Jahre über den 1. Januar 
1900 hinaus die Rechtſprechung noch vielfach auf 
Grund des partikularen Rechts erfolgen werde; 
deshalb ſeien auch von der Kenntniß des parti⸗ 
—.— Rechtes in der Prüfung Proben ab⸗ 
zulegen. 

Herr Stölzel ſchließt ſeinen Bericht mit den 
Worten: „Die Juſtizprüfungskommiſſion verkennt 
nicht, daß ſie auf Jahre hinaus vor einem Ueber⸗ 
gangsſtadium ganz befonderer Art ſteht, fie giebt 
fa aber der Hoffnung hin, daß es ihr und daß 
es den Kandidaten gelingen wird, daſſelbe zum 


der Geſetzgebung in die Hand zu nehmen. Was allen wichtigen Punkten des Orients: nach 
nützen die wohlwollendſten Verſicherungen über Griechenland, Egypten, Paläſtina, Syrien und 
die Hebung des Fiſchereigewerbes, was nützen Konſtantinopel; dauert 36 Tage und koſtet nur 
die Bemühungen des deutſchen Fiſchereivereins, 1000 Mark in II. und 1250 Mark in I. Klaſſe. 
des Seefiſchereivereins und der ca. 50 lands Auch nach Italien wird daſſelbe Bureau außer 
mannſchaftlichen kleineren Fiſchereivereine, wenn den regelmäßig wiederkehrenden, größeren Reiſen 
der Exekutor das Recht und ſogar die Pflicht bis Rom und Neapel, bezüglich Sizilien, eine 
hat, die Netze und das Fiſcherboot A e billigere Sonderfahrt ausführen, die am 5. Mai 
und die Fiſcherfamilien dadurch an den Bettelſtab angetreten werden fol, Ausführliche Proſpekte 
zu bringen. über alle dieſe Reiſen giebt das genannte Bureau 


—x koſtenfrei aus. 


— — Viele unſerer Leſeriunen werden die 
Kunſt und Wiſſenſch aft. grobe Bequemlichkeit und Erſparniß mit Freuden 


egrüßen, welche ihnen Vorwerk's neues rundge⸗ 


die in ihrer großen Mehrheit um ſo mehr auf 
Milde werden rechnen müſſen, als Herr Stölzel 
ſelbſt an einer andern Stelle ſeines Berichtes 
ſagt, daß die Einarbeitung in das Bürgerliche 
Geſetzbuch ſogar dem in der Praxis ſtehenden 
Richter große Schwierigkeiten bereiten werde. 
Anderſeits muß die Milde ja auch eine gewiſſe 
Grenze haben, weil man nicht außer Acht laſſen 
darf, daß die in dem laufenden und im nächſten 
Jahre zur Prüfung kommenden Referendare 
ſchon vom 1. Januar 1900 an nach dem Bür⸗ 
lichen Geſetzbuche Recht ſprechen müſſen. 


— nn nn 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Jaunar. Eine größere Feler 
10 Kaiſers Geburtstag veranftaltet 
Aich in dieſem Jahre der Konſervative 
Berein, dieſelbe findet morgen, Mitiwoch, im 
Saale der Philharmonie ſtatt und beginnt mit 
bokalen und inſtrumentalen Vorträgen, in einer 
. wird auf die Bedeutung der Feier hin⸗ 
Fewieſen und daran ſchließen ſich patriotiſche 
Aufführungen. Ein Tanz beendet die Feier, zu 
welcher auch Fremde durch Mitglieder eingeführt 
werden können. — Eine weitere Kaiſer⸗Geburts⸗ 
tagsfeier veranſtaltet bereits heute Dienſtag der 
Z3beigverein Stettin des Verbandes deut⸗ 
ſcher Militär⸗Anwärter und In⸗ 
validen im Saale der Randower Molkerei 
der Stettiner Kriegerverein vereinigt 
ſich am Sonnabend im Saale des Deutſchen 
Garteus zu einer patriotiſchen Feier und der 
Patriotiſche Landwehr⸗Verein 
Sonntag im Saale der Philharmonie. 
me Die unteren Raſtaurationsräume des 
Konzert⸗ und Vereinshauſes haben 
in Herrn Dallach einen neuen Pächter ge⸗ 
funden; derſelbe war bisher als Geſchäfts⸗ 
führer in den oberen Sälen thätig. Die Heber- 
nahme erfolgt bereits am 1. Februar. 
Ace * Die Hülfe der Sauitätswache wurde 
geſtern Nachmittag von einem Buchbinderlehrling 
m Anſpruch geuommeu. 
hatte ſich an dem Meſſer einer Schneidemaſchine 
> eine Verletzung zugezogen, ihm wurde ein Ver⸗ 
band angelegt. i 
Veorgeſtern Abend wurde eine Wohnung 
im Hauſe Falkeuwalderſtraße 9 mittelſt Nach⸗ 


3 ſchlüſſels geöffnet und aus einer Kommode 34 


Schmuckſachen geſtohlen. — Zwei Arbeitern, 
welche im Hauſe Arndiſtraße 3 eine Schlafſtelle inne 
haben, wurden am Sonnabend ihre Sachen, darunter 
En zwei gute Anzüge und zwei Winterüberzieher, ſowie 
baares Geld entwendet. Der Diebftahl war von 
"einer ganzen Bande junger Burſchen ausgeführt 


die Umſatzſteuer für den zweiten Verkauf, 


Der junge Menſch. 


in Berlin, 22 Kurfürſtendamm, erſcheinen laſſen. 
Von denſelben Verlegern wurde das dreißigſte 
Tauſend des ſo überall beliebten, viel ge⸗ 
ſungenen Liedes „Du liebe ſel'ge Jugendzeit“ 
von Erik Meyer⸗Helmund ausgegeben. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Eine die kommunale Umſatz⸗ 
ſteuer auf Grundſtücksverkäufe De 


treffende Entſcheidung iſt vom Reichsgericht ge⸗ 
fällt worden. Es handelt ſich dabei um die 


prinzipielle Frage, ob die kommunale Umſatz⸗ 


ſteuer als eine dingliche Laſt anzuſehen iſt. Bei 
der gerichtlichen Verſteigerung eines Hausgrund⸗ 
ſtückes war Jemand Meiſtbietender geworden, 
der ſpäterhin, als nach Ertheilung des Zuſchlags 
au ihn die Auflaſſung erfolgen ſollte, nicht im 
Stande war, die erforderlichen Geldmittel beizu⸗ 
bringen. Der Magiſtrat von Spondau forderte, 
da nach dem Wortlaut des betr. Steuerregulativs 
die Steuer von dem zu entrichten iſt, der den 
Kaufzuſchlag erhalten hat, die 800 Mark betra⸗ 
gende Umſatzſteuer. Der Betrag konnte aber 
nicht eingezogen werden, da der Verkäufer ver⸗ 
mögenslos iſt. Als bei der dann ſtattfindenden 
zweiten Subhaſtation das Haus an einen zah⸗ 
lungsfähigen Käufer, den Eigenthümer F., kam, 
forderte der Magiſtrat von dieſem nicht 15 
on⸗ 
dern auch noch für den erſten, von der Auf⸗ 
faſſung ausgehend, daß die Steuer eine auf dem 
Grundſtück haftende dingliche Laſt jei. Der Bes 
figer weigerte ſich, die von dem erſten Verkauf 
herrührende Steuer zu entrichten, und es kam 
zu einem Prozeß. In der erſten Inſtanz vor 
dem Landgericht II erhielt der Magiſtrat als 
Kläger Recht. Das von dem Beklagten ange⸗ 
rufene Kammergericht wies den Magiſtrat jedoch 
mit ſeiner Klage ab, und ebenſo hat auch das 
Reichsgericht in Leipzig erkannt. 
FFF 
Vermiſchte Nachrichten. 
— „Die Opfer von Kiaotſchau“ oder die 
„zärtlichen Verwandten“ dürfte als Titel für 
eine Maſſenſchlägerei paſſen, die in der Nacht 
zum Sonntag im Norden Berlins ausbrach. 
Der in der Anklamerſtraße wohnende Former 


Mark baares Geld, ſowie verſchiedene goldene Rorſokski feierte am Sonnabend Abend ſeinen 


40. Geburtstag, und er hatte anläßlich deſſelben 
jeine Verwaudten, etwa 20 Perſonen, eingela⸗ 
den. Auch die in Rixdorf wohnenden Schwie⸗ 


gereltern des Gaſtgebers, die Maurer Petruſchek⸗ 


ſchen Eheleute, 
Zeit hindurch mit dem 


waren erſchienen, die längere 


Schwiegerſohne verfein⸗ 


* worden, als Betheiligte wurden in Haft genom⸗ det geweſen und ſich erſt kürzlich verſöhnt 
men der Schiſſsjunge Fritz Felgeuhauer, die Ar⸗ hatten. Aufäuglich verlief das Feſt in ſchönſter 
beitsburſchen Max und Hermann Ehrreich, Reich, Harmonie, bis gegen 11 Uhr Nachts aus einem 


Taucré und Heiden. 


höchſt ſonderbaren Grunde zwiſchen P. und dem 


— Die letzten Aufführungen von „Klein Former ein Streit ſich erhob, der blutig endete. 


* Däumling“ im Bellevne⸗Theater haben wieder Der Maurer hatte die Frage aufgeworfen, ob 


* 
. 


lamm“ in Scene. 

führung von „Kaiſer Heinrich“, am 
ginnen die Schlierſeer ihr 
Graſtſpiel. 

* — Die Fanggeräthſchaften 
müſſen pfändungsfrei werden! 


unferer Fiſcher zuſammenbrach. A 
Nach § 715 allgemeinen Schlägerei zwiſchen den beiderſeitigen 


ausverkaufte Häuſer erzielt und hat ſich die die in Kiaotſchau wohnenden Chineſen unter 
Direktion veranlaßt geſehen, für heute und mor⸗deutſcher Verwaltung fürderhin 
gen Mittwoch Nachmittag Wiederholungen anzu⸗ dürften, eine Frage, 
ſetzen, es find dies die letzten Aufführungen, da einer zwar 
der Zwergkomiker Herr Brégant Stettin verläßt. etwa 
Jun den Abend⸗Vorſtellungen geht heute „Hof⸗ hob r 
gunſt“, morgen bei kleinen Preiſen „Das Opfers Sohne einen Bierſeidel an den Kopf, jo daß R. 
Donnerſtag Nachmittag bringt eine 
aus Aulaß von Kaiſers Geburtstag eine Auf⸗ Mutter des Verletzten, eine robuſte Bauersfrau 
Abend be⸗ aus dem 
vielverſprechendes Schrubber 


Zöpfe tragen 
die der Schwiegerſohn mit 
echt berliniſchen, aber darum nicht 
höflichen Wendung beantwortete. Jetzt er⸗ 
ia P. und warf dem unehrerbietigen 
erhebliche Kopfwunde davontrug. Die 
Kreiſe Teltow, ergriff nun einen 
und ſchlug damit ihrem Schwäher 
derartig ins Geſicht, daß dieſer blutüberſtrömt 
Damit war das Signal zur 


Nummer 4 der Zivilprozeßordnung iſt es bekannt⸗ Verwandten gegeben. Als die Nachbarn und der 


Berufes unentbehrlich ſind, zu pfänden. 


lich verboten, diejenigen Gegenſtände, welche für hierzu geholte Hausverwalter hinzukamen, glich 
Keünſtler, Handwerker, Hand⸗ und Fabrikarbeiter die Wohnung einem Schlachtfelde. g 
und Hebammen zur perſönlichen Ausübung ihres als acht Perſonen waren mehr oder minder Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,10 bis Mark 
Es fragt ſchwer verletzt und mußten 


Nicht weniger 
die Hülfe der Sani⸗ 


Die Erneuerung des namentlich im warmen 
Sommer bei täglichem Gebrauch oder auf der 
Reife ſchnell abgenutzten Futters mußte daher 
allemal durch eine Näherin beſorgt werden. 
Vorwerk's neues Kragenfutter nun iſt fix und 
fertig zum Einnähen gewebt, mit feſten Kanten 


und in derſelben Rundung, wie die Vorwerk'ſchen 


Kragen⸗Einlagen, deren letzterſchienene Neuheit 
„Practica“ grade das Einnähen des Kragenfutters 
ungemein erleichtert. 

— Wie aus Talni in Indien gemeldet wird, 
iſt die Beobachtung der Sonnenfinſterniß am 
Sonnabend durch den Vizepräſidenten der 
königlichen Aſtronomiſchen Geſellſchaft, Maunder, 
erfolgreich verlaufen. Der Himmel war ſehr 
klar. Während der Zeit der totalen Verfinſterung 
der Sonnenſcheibe herrſchte eine Beleuchtung 
gleich einer Vollmondnacht. a 


Humoriſtiſehes 
aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin SW.). Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 
„ „nummer 10 Pf. 
[Verſtändnißinnig.] „Johann, beeile Dich, 
Du mußt meine Schwiegermutter ſchnell zur 
Bahn fahren, damit fte zum Zuge zurecht kommt.“ 
— Johann: „Gnädiger Herr, ſeien Sie ganz 
unbeſorgt, ich werde fahren, als ob es meine 


eigene wäre!“ E 
[Kühner Schluß.] Sie: „Wie zutraulich 
8 a — der 


Ihr Hund zu mir iſt!“ — Er: „ 
weiß geuan, wer's gut mit — feinem Herrn 
meint.“ y 

[Auf der Probe.] Junge Sängerin (probirt 
zum erſten Mal den Pagen im „Figaro“; ſingt): 
„Spre—cht, iſt es Liebe, was hi—ier ſo 
‚brennt 2" — Kapellmeiſter (klopft ab): „Fräu⸗ 
lein, ob das Liebe iſt, das weiß ich nicht; aber 
es iſt ſcheußlich!“ 

[Boshaft.] A.: „Seit ich verheirathet bin, 
habe ich netto fünfhundert Gramm abgenom⸗ 
men!“ — B.;: „Soviel wird der große Haus⸗ 
ſchlüſſel gewogen haben, den Du früher im 
Be itz Fete "2 a 3 N 

IKategoriſch.] Touriſt: „Ja, warum woll'n 
S. Wan . Felt ich mach' doch gar 
nichts.“ — „Eben deshalb, entweder raufen S' 
mit, oder ſchauen S', daß S' fortkommen.“ 


eee eee 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 

Hamburg, 
von 22. Januar 1898, 

Die Aufwärtsbewegung der Futtermittel⸗ 
preiſe machte in dieſer Woche weitere Fort⸗ 
ſchritte; namentlich wurde Reisfuttermehl höher 
bezahlt, während Palmkernſchrot und Palmkern⸗ 
kuchen ſelbſt zu hohen Preiſen kaum erhältlich ſind. 

Tendenz: feſt. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,80 bis Mark 4,00 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 4,00 bis 4,20 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 3,00 bis Mark 3,75 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 1,60 
bis Mark 2,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 1,60 bis Mark 2,00 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 
4,05 bis Mark 5,00 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,40 bis Mark 
5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,50 bis 
Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 6,85 bis Mark 7,50 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
4,90 bis Mark 5,35 per 50 Kilogramm ab 


5,85 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 


Roggen 130,00 bis 142,00, 
Weizen 175,00 bis 184,00, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln 
40,00 bis —.— Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 
Weizen 185,00 bis 190,00, 
145,00, Hafer 


bis 133,00, 
Gerſte 128,00 bis 
135,00 bis 142,00, Kar⸗ 


Stolp: Roggen 128,00 bis 137,50, Weizen 
185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 130,00 bis 142,00, Kartoffeln 30,00 bis 


45,00 Mark. 
Naugard: Roggen 127,50 bis 122 
is —.— is 


Weizen 180,00 b —. erſte —, 
——, Hafer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln 


3 40,00 Mark. 


er 


Kartoffeln 
Stralſund: Roggen 130,00, Weizen 178,00, 


Gerſte 131,00 bis —.—, Hafer 145,00 bis 
—,.—, Kartoffeln 40,00 Mark. 
Neuſtettin: Roggen 127,50 bis 131,00, 


Weizen 182,50, Gerfte ——, Hafer 132,00 bis 
133,00, Kartoffeln 28,00 bis 37,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 180,00 bis 
132,00, Weizen 178,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 22. Januar gezahlt loko 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 


217,35 Mark. 
Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
213,70 Mark. 
Odeſſa: Roggen 150,65 Mark, Weizen 


202,45 Mark. 
Riga: Roggen 157,25 Mark, Weizen 


209,00 Mark. 


Magdeburg, 24. Januar. Zucker. Korn⸗ 


zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,85 — 10,10, 


Nachprodutſe 
7,75. Ruhig. 
Brod⸗Naffinade II. —,.— bis —.—. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,75. Gem. 
Melis I. mit Faß bis —.—. Matt. 
Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg 
per Januar 9,12 ½ G., 9,22½ B., per Februar 
9,17½ G., 9,22½ B., per März 9,25 G., 
9,30 B., per April 9,32 ½ G., 9,37½ B., per 
Mai 9,40 G., 9,45 B., per Oktober⸗Dezember 

9,45 G., 9,50 B. Ruhig. 
Köln, 24. Januar, Rüböl loko 56,50. — 
Perm. 11 Uhr. 


Wetter: Trübe. 

Hamburg, 24. Januar, 
Zuder (Pormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucke r 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Vord Hamburg per Januar 9,10, 
ver Februar 9,17 ½, per März 9,27 ½, per Mai 
N ver Juli 9,55, per Oktober 9,42½. — 


Stetig. 
Vorm. 11 Uhr. 


exkl. 75 Proz. Rendement 7,30 b 
Bob Raffnade . —— 06 . 


8 m, 


Gem. 


Hamburg, 24. Januar, 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good aperage 
Santos per März 30,25 G., per Mai 30,50 
G., per September 31,00 G., per Dezember 


31.50 
Petroleum 4,95 B. 


Bremen, 24. Jauuar. 
Baumwolle ruhig, 30,25 

Wien, 24. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,56 G., 11,57 B. Roggen 


per Frühjahr 8,69 G., 8,71 B., per Mai⸗Juni * 


—,.— G., —— B. Mais per Mai⸗Juni 5,43 G., 
5,44 B. Hafer per Frühjahr 6,64 G., 6,65 B. 

Neſt, 24. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko flau, per 
Frühjahr 11,66 G., 11,68 B., per September 9,29 
G., 9,31 B. Roggen per Frühjahr 8,50 G., 8,52 
B. Hafer per Frühjahr 6,32 G., 6, 5 
Mais per Mai⸗Juni 5,19 G., 5,20 B. Kohlraps 


toffeln 36,00 bis 40,00 Mark. de 


Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 


Beſten des großen Ganzen zu überwinden.“ Richard Eilenberg hat feine neueſte, ſehr webtes, ſeidenes Kragenfutter bietet. Bisher fat Anklam: Roggen 130 hafen zu bewilligen, ſelbſt wenn es zum 
= et 5 . , ne ee ee n e 150 Kladbe a nötig, Fa een Sn 8 Weizen 175,00 bis 17900 . ine Aeußerſten kommen ſoilte. Die englischen 
aß der Juſtizprüfungskommiſſion dieſe Ueber⸗ es“, ſoeben in le eibarer den Kleider⸗Kragen aus Stoff rund auszuſchneiden 145,00, „00 bis * en in Pet ; 
windnug lachte werden wird, als den Kandidaten, Klavierausgabe im Verlage von Ries u. Erler und zum Einnähen an beiden Kanten umzulegen. f Fu sr 3 oh Deobangen e 


ſkeptiſch beurtheilt. Man erwartet, England werde, 
wie ſo oft in oſtaſiatiſchen Fragen, auch jetzt 
nachgeben. Ueber Frankreichs Haltung im Falle 
einer Konferenz jet man ſchon unterrichtet. 

Duisburg, 24. Januar. Heute Vormittag 
iſt bei Herne in Folge falſcher Weichenſtellung 
r Berlin⸗Kölner Schnellzug entgleiſt. Wie ver⸗ 
lautet, find fünf Perſonen getödtet und etwa 
zwanzig verwundet worden. Unter den Ver⸗ 
unglückten befinden ſich auch Duisburger Ge⸗ 
treidehändler, weshalb die heute hier tagende 
Getreidebörſe aufgehoben wurde. 

Wien, 23. Jannar. In Folge Beſchluſſes 
der Profeſſoren der beiden deutſchen Hochſchulen 
Prags, die Vorleſungen vorläufig zu ſiſtiren, 
ſandte die Regierung den Sektionschef Dr. von 
Hertel vom Kultusminiſterium nach Prag, um die 
Angelegenheit zu ſchlichten. 

Wien, 24. Jauuar. Die hieſige deutſche 
Studentenſchaft wird demnächſt eine Proteſtver⸗ 
ſammlung abhalten gegen das Vorgehen der 
Prager Behörden gegenüber den denlſchen 
Studenten, ſowie gegen das bereits unerträglich 

ewordene provokatoriſche Auftreten der czechiſchen 
tudenten an der hieſigen Univerſität. 

Prag, 24. Januar. Die deutſchen Abge⸗ 
ordueten ſind heute im Landtage erſchienen, ohne 
die erwartete Erklärung betreffs ihrers Austritts 
abgegeben zu haben. Wie verlautet, werden die⸗ 
ſelben erſt in einer heute Abend ſtattfindenden 
Konferenz ſich über ihre künftige Haltung 
ſchlüſſig machen. 


— nl nn ne nn pas sm mie ne. 


Briefkaſten. 
A. St. in K. Das Recht, ein gewerbliches 
Muſter oder Modell ganz oder theilweiſe nach⸗ 
zubilden, ſteht dem Urheber deſſelben ausſchließ⸗ 
lich zu. Jede Nachbildung deſſelben, welche in 
der Abſicht hergeſtellt wird, dieſelbe zu verbreiten 
ohne Genehmigung des Berechtigten, iſt verboten. 
Dieſen Schutz genießt der Urheber eines Muſters 
oder Modells nur nach erfolgter Niederlegung 
eines Exemplars oder einer Abbildung bei der 
Behörde. — El fr. M. Nr. 348 353 der Rothen 
Krenz⸗Lotterie hat nicht gewonnen. — R. S. 
Grünhof. Sachverſtändigen⸗Gebühren ver⸗ 
jähren, ebenſo wie Zeugengebühren nach 3 Monaten, 
von dem Vernehmungs⸗Termin an gerechuct. — 
G. P. General⸗Major. 
Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 25. Januar. 

Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, zunächſt 
etwas kälter mit geringen Niederſchlägen und 
ziemlich friſchen nordweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 22. Januar. Elbe bei Auſü — 0,18 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,34 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,20 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,20 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,15 Meter. — Oder bel 
Oberpegel + 4,88 Meter, Uuter⸗ 


_— 


Breslau 


petzel — 0,50 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
1,40 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,26 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,29 
Meter. — Am 21. Januar: 
＋ 0,81 Meter. 


eye bei Uſch 


Ballstoffe reizende Neuheiten 
— — —rr—-,:; rumen 


in damaſſ. Gazes, fac. Pongecs, Crepes, Armures ꝛc., 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Diretter Verkauf 
an Private porto⸗ und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Fabrilpreiſeu. Tauſende von Auerkeunungsſchreiben. 
Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


* fi) nun, ob Fiſchereigeräthe pfändbar find, da tätswache auſſuchen. Der Schwiergervater wurde, nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,00 bis loko —.— G., —— B. — Wetter: Regen. 1 ie. rie 

die Fiſcherei in dieſem Paragraphen nicht beſon⸗ da ihm das Naſenbein zerſchlagen war, nach einem Mark 6,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Glasgow, 24. Januar, Vorm. 11 Uhr Adolf Grieder K Ü 5 Zürich, 
ders erwähnt wird. Nach den Geſetzen find fiel Krankenhauſe überführt. Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 5 Min. Rsheiſen. Mixed numbers war⸗ Kgl. Hoflief. . 
ab ändbar. Man denke ſich nun aber die Lage! — Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Mark 5,50 bis Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab! rants 46 Sh. 4½ d. Felt. 

Berlin, den 24. Jauuar 1898. Fremde fonds, Bergwerk. und Hüttengeſellſchaften. W e ee = Erde. 04 000 

. die Fonds, Pfaud- und Reutenbriefe. ] Argent. Anl. 5% 80,1066| Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,30 0 Berz. Bw. 69% 121,10 Hibernia 9½5 196,806 Cutin⸗Lüb. 4% 59, 40b B Balt. Gib. 3% —.— ank für Sprit „ Dise⸗Con. 8%203,9 

3 2 b 885 Weſtf. Pfbr. 4% 101,706 But. St. N. 5% 101,3 b Rum. St... Boch. Bw. A. 0% 93,7500 Hörd. Baw. 0% 9,250 Frkf.⸗Gütb. 4% 106,50 b G Dux⸗Bdbch. 4% . u. Prod. 3½ 64.606 Dresd. B. 3 
* leihe 3% 1090 do. 3¼ % 100,250] Duen-⸗Aites Obl.⸗amort. 5 101.300 do. Gußſt. 7,202, 0b 0 do. com. 0% 12,10 Lüb.⸗Büch. 4% 170,800 Gal. C. Lo. 5 10,5 Bert. Cf. B. 4%134,396 National). 8¼½ 155,75 
TOR, Wp rich. 3½ 100, 40% Golden. 5% 47,406: N. es. A. 80 444103200 Ponfae. 5 / 118,00 600] da. Str. 0% 50,008 | Malu ud. Seiden, 2 84 80 S. , e Beau Sun. 188.000 
Preußiſche Con. Kur- u. Nm. 4% 103 900 Ital. Rente 4% 91,30 do. 87 % —— Donnersm. 9% 156,100 0 Hugo 0% —— | wigthafen 4% —.— It. Mittumb, 4% 96,506 Brel. Disc»  . N . 
Anleihe 3/103 50 0 Lauenb. Rh. 44 103,500 Merit Anl. 6% 98,609 | de Galdr. 50 —.— Dortm. St e, , | Baut  6/2W123,0068 Br. Gent |. 0 
Fr 8 3% 97,508 | Bon. do. 4% 103908 | do. 20 L. St. 6% 9,906 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. A. 0% —— Louise Tiefb. 0% 75,00b 9] Mlawla 4% 86,506 Most. Breſt. 3% —— Darmſt. G. 8 ½ 7705 g 5 1 7½% 159.50 
pete. 3/7 100 400 do. 3½% 100 80 Newpork Gd. 6 107,750 do. Br. A. 64 5% 284,00 0 Gelſenkch. 7 18,900 MMI, 90% 107.00 bc Neb. F. Fr. 4% —— Oeſt ung St. 4% 145,400 Deulſch B. 975 200,000, |Neihzbaut 7/.%159, 
Berl. St. OB HR 101, 40% Poſenſche do 4%103 908 Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102, 20000 do. 66 5% —,— Hark. Bgw. 0% 48,608 Oberſchleſ. 5% 105,10 Noſchl.⸗Märk. do. Noſoſtb. 5% —.— Diſch. Gen. 5% 116.2590 

. . do. u 3 ; 101 50 Preuß do. 4% — do. 4½ % 10, 0b G do. Bodener. 5% 123,255 Eisenbahn ⸗Prioritäts - Obligationen. Staatsb. 4%100,905 do. L. B. Elb. 4% er rer 
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Weiße Nofen. 
Novelle von Amandus Korn. kt 
(9 


„Du haft jo ſtark huſten müſſen, liebe Mutter®* 
hörte id von Willy, „da hätteſt Du aber auch 
ulcht bei dieſem rauhen Wetter vor die Thür 
Fa ſollen, dabei faßte Frau Linden ihre 

utter ſanft an der Hand und führte ſie zu 
einem am Ofen ſtehenden alten Polſterſtuhle. 
Das Feuerchen flammte lebensluſtig in dem Ofen 
und verbreitete eine behagliche Wärme in dem 
Zimmerchen. 


Auf dem gebeizten Tannenholztiſch glänzte 
eine weißblechene Kaffeekanne; in einem kleinen 
Drahtkörbchen befanden ſich einige Brödchen, die 
Frau Linden für den Abendtiſch mitbrachte. 

„Ich werde Dir ſofort den Waldkräuterthee be⸗ 


seiten, Mutter; wenn Du ihn getrunken Haft, bes. 


gebſt Du Dich ſofort zur Rühe, während des 
Schlafes wirſt Du doch nicht gequält,“ ſagte Frau 
Linden zu ihrer Mutter, die augenblicklich wieder 
inen trockenen hohlen Huſtenanfall hatte. 

„Wie Du meinſt, Johanna,“ bemerkte die alte 
Frau, ſich nach ihrer Tochter wendend, „doch ſage 
mir noch vorher, was hat man Dir im Geſchäft 
geſagt,“ ſetzte ſie mit zitternder Stimme hinzu. 
Was ich mir dachte, Mutter, es giebt keine 
Arheit mehr; wegen übergroßer Konkurreuz wurde 
das Mäntelgeſchäft eingeſtellt, das heißt, es werden 
keine neuen Mäntel mehr angefertigt, doch ich 
werde mich morgen ſofort nach Arbeit umſehen.“ 
Die Großmutier ſchwieg und beugte den Kopf 
tiefer, damit Johanna die Thränen in ihren Augen 
nicht ſehen ſollte, fie faltete die Hände und betete. 
Johanna ſenkte das Haupt auf die Schulter ihrer 
Mutter und ſah ihr in die Augen, als wolle fie 
ihr mitten ins Herz hineinſehen, ihr heißer Athem 
umſchmeichelte die gefurchten Wangen, „weine 


Karl Riesel's 


elo nz 
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„Stets scharf! 


9 Stuben. 


Falken walderstr. 137 
M eine Wohnung von 9 Jim. z. 1. April z. verm. 


... 


6 Stuben. 


Drünhoferſteig 1 ir di ; 
be 2 9 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
Da ober bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 


then bei Director Petersen. 


tabowerfir. 6a 


| Varadepı, Ag: 
5 Zimmern, Bene 
vu esche. 1 


Zubehör, ey. Stall. Pr. 800 % 


Wiederum kommen 6261 Geldgeweinne 


Karl Riesel's 
Gesellschaftsreisen. 


Orient ». Arn 18. Mat, 4% Tage 1050 Mk. 
Nord -Afrika . nürz . April, 34 Tage 1150 Mk. 
Spanien 42. März — %6. April, 45 Tage 1600 Mk. 
Italien vis Neapel 6. April und 26. Mai. 


Zehntügige Gesellschaitsreisen zur 
1900. Pariser Weltausstellung 1900. 
Bethelligung für Jedermann 
durch monatliche Zahlung von MX. 10.— In 28 Raten. 


Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen dureh 


Berlin NW., Unter den Linden 57. 


Kronentritt unmög r 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! ws gehnts- ! 


eht!‘ Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ver- 
" dreh jetzt jeden einzelnen unserer H-Stollen mit nebenstehender 
Schutzmarke. Man achte hierauf beim Einkauf! 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3. 


2 Wohn. v. 6 Stub., 1 u. 


— 2 Tr., z. 1. April z. verm. 


1 Tr., herrſchaftl. W v 

Vadeſt. u. reichl. 1 — tu 
4. hochherrſch. Wohnung von 5 Zim., 
um 1. 4. 98. 


—— —ů—ů—ꝛ— ͤ Etui — 


nicht, lebe Mutter, icht bin jung 

belſen, vertrauen wir auf Gott, er verläßt uns 
nicht.“ Bei dieſen Worten biigte Entſchloſſenhelt 
in ihren dunkeln Augen auf, fie richtete ſich auf, 
fo daß ihre Geſtalt einen Schatten ihrer früheren 
Elaſtizität und Weichheit erhielt. 

Ihre Mutter legte ſanft den Kopf auf ihre 
Schulter. 

Der helle Sonnenſchein glitzert über die blühen⸗ 
den Hyacinthen am Fenſter und liegt in breiten 
Streifen anf den rein geſcheuerten Dielen. 
Durch die Scheiben blickt ein Stück blauen 
Himmels in die Stube; es war ein herrlicher 
Spätherbſttag. Nur das zerriſſene Laub der 
Bäume, das im leiſen Windhauch erzitterte, das 
buntfarbig, vom lichten Gelb bis zu den gelb 
rothen Tintenfarben, die Wege bedeckt, erinnert 
daran, daß der Winterſchlaf in nicht allzu langer 
Zeit auf die Natur herabſinken werde. 

Schweigſam ſitzt Johauna's Mutter in dem 
alten Lehnſtuhl. Aus ihren glanzloſen Angen rollt 
eine ſchwere Thräne herab, die zahlreichen 
Runzelu, die ihr fahles Antlitz bedecken, zucken 
alle ſo ſchmerzlich, als wollten ſie weinen. Ä 

„Warum bift Du ſo traurig, Großmutter? 
fragte Willy, der eben aus der Schule nach 
Hauſe gekommen, und feine Blicke hingen halb 
ſchüchtern, halb neugierig an dem Antlitz der vor 
ihm Sitzenden. 3 5 

Die Großmutter beugte ſich über Willy und 
ſchnitt durch einen Kuß feine — ab; dann 
erhob ſie ſich und trat ans Fenſter. x 

35 bin müde, lieber Willy,“ ſagte ſie halb in 
Gedauken verſunken vor ſich hinblickend, „ich hatte 
heute Nacht nicht gut geſchlafen und in meinem 
Alter fühlt mau eine ſchlechte Nacht; wenn ich 
geſchlafen habe, wird die Abſpannung ſchwinden 
und wenn Du morgen kommſt, werde ich nicht 
mehr jo traurig fein wie heute — Dir zu lieb, 
Willy,“ und dabei ſchloß ſie ihn in ihre Arme. 


u ihr emporſchauend. 


in wenigen 
Tagen in der 


Reisebhureau, 
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4 Stuben. 


rauenſtr. 50, 1 Tr. 4 Stub., Badezim. Küche fofort. 
Tenticjeitr, 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten 
Badeſtube und allem Zubehör. 


Paradeplah 14, 3 Tr., herrſchaſtl. Wohnung von 


Pölitzerſtr. 28. zum 1. 4. zu vermiethen. 


Ber Pöliherſtraßße 70, 3 Treppen, ik 


3 Stuben. 


u. Zubeh. (Krasemann 19 Jahre) per 1. April. 


„Mir zu lieb, Großmütterchen ?“ fragte Win 


. Tettenborn, am Berliner Thor, A, F. 
I Wilheln Play, C. L. Kayser, am Heumarkt, Brede (Zigarrenhaudlung), Pölitzerſtraße 93. 


4 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubehör z verm. 


herrſchaftliche Wohnung, 4 große Vorderzimmer mit 
Balkon u. reichl. Zubehör (Garderobe, Mädchenſt., Badeſt., 
König Albertſtr. 10, 4 Stuben mit Erker zu vermiethen.| Grabomw, gr. Miele 2. Wehr . St K. K. 3 1.2.3.0. 


Moltkeſtr. I. 1 Tr. (Poligerſlr⸗ Gt), 3 Stuben 


lichem Blick. 


und fan ar⸗ „Ja, Dir u He wirdesheitefie v zürt⸗ 10 und due Großmmier habe ich von Frau! Willy ſchien was 


Dr. Brandel ein Stück Kuchen mitgebracht. Ihr 


„Kommt die Mama bald, Großmütterchen ! ich ſollt es Euch gut ſchmecken laſſen.“ 


f, babe Hunger,“ ſagte Willy, und feine großen 


blauen Augen leuchteten verlangend. 

„Die Mama iſt fortgegangen, frühe ſchon, um 
Arbeit zu ſuchen. Wenn ſie nur Arbeit findet. 
Das Geld iſt fort und das Leben iſt ſo furchtbar 
theuer, die Miethe iſt hoch und in einigen Tagen 
fällig —“ bei dieſen Worten kamen ihr große, 
ſchwere Thränen: „wird das ſo bleiben in der 
Zukunft; werden wir nicht auch noch einmal 

onntag haben, das ganze Leben ein ſteter Werk⸗ 
tag ſein?“ ſie vergrub ihr Geſicht in die Hände 
und ſchluchzte, als wolle ihr das Herz brechen. 
Willy riß ſich gewaltſam aus ihren Armen und 
blickte ſie eine Sekunde lang mit ſeinen großen 
Augen an, dann kam es langſam, faſt als ob er 
ſich der Thatſache ſchämen wolle, von ſeinen 
Lippen: 

„Ich habe ja gar keinen Hunger, Großmütter⸗ 
chen, nein, nein, glaube es nicht, es war recht 
böſe von mir, daß ich das ſagte,“ und feine 
Blicke hingen ſtumm an der alten Frau. a 

„Armes Kind,“ ſagte fie, ſich liebreich über 
den Knaben beugend, während ihre abgemagerte 
Hand fanft über fein dunkelblondes, gelocktes 
Haar ſtrich. 

Draußen tönt ein Schritt und Willy's Mutter 
tritt in das Zimmer mit einem ſorgenvollen 
Ausdruck im Geſicht, deu ſie ſich zu verbergen 
Mühe giebt. 

Willy ſprang ihr entgegen, „liebe Mama, ich 
bin froh, daß Du wieder da biſt,“ rief er vor 
Freude in die Hände klatſchend, er kletterte an 
ſeiner Mutter hinauf, ſeine Aermchen um ihren 
Hals ſchlingend und ſein Köpfchen an ihre Wan⸗ 
gen legend. 2 

Sie ſchloß ihn in ihre Arme, überſchüttete ihn 
mit Küſſen und Thränen rollten ſtill und ſtumm 
über ihre Wangen. | 

„Komm, Willy, Du wirſt Hunger haben, für 


„Ja, liebe Mama, aber nur wenn Du auch 
mitißt, nicht wahr, liebes Großmütterchen, Mama 
muß auch miteſſen?“ 3 

„Gewiß, gewiß, mein Liebling, die Mama Hilft 
uns, es reicht ja für uns alle,“ erwiderte die 
alte Frau und ihre zitternde Stimme unterbrach 
ein leiſes Schluchzen. 

Willy bemerkte die Thränen, die ihren Blick 
verhüllten. 

„Was iſt denn los, Mama, Großmütterchen 
weint gar, und Du freuſt Dich nicht, hat Dir 
denn die Frau Dr. Brandel den Kuchen nicht 
gern gegeben; o, liebe Mama, dann hätteſt Du 
ihn nicht nehmen ſollen, betteln wollen wir nicht, 
Mama, nein, das darf man nicht; wenn ich 
einmal groß geworden bin und Geld verdiene, o! 
dann braucht Dir die Frau Doktor keinen Kuchen 
mehr zu ſchenken, dann ſoll ſie mal zu uns 
kommen, gelt, Mama? Dann kaufſt Du einen 
großen Kuchen und Du, Großmütterchen, kochſt 
viel Kaffee, dann ſoll die Fran Doktor ſehen, daß 
Willy Geld verdient und ſeine Mama auch Kuchen 
kaufen kann, dann ſind wir auch reich, wie die 
Frau Doktor.“ 

Nicht ohne einen gewiſſen Stolz blickte Willy 
bei dieſen Worten zu ſeiner Mutter auf. 

Und fie lachte und umarmte ihn, aber wie 
hätte er ſich wohl verwundert, wenn er gewußt 
hätte, daß es der Mutter wie ein Stich durchs 
Herz geht, wenn er ſo ſpricht. 

„Doch gewiß, mein Kind, die Frau Doktor hat 
gern gegeben, ſie giebt immer gern, aber es thut 
nicht gut, lieber Willy, wenn man annehmen 
muß,“ ſetzte ſie gedankenvoll hinzu. 

„Aber Mama, ſo hätte ich mir das gar nicht 
gedacht, Schenken muß doch immer gut ſein.“ 

„Nicht immer, Willy, doch wenn Du älter ge⸗ 
worden biſt, dann leruſt Du es verſtehen, für 
heute beruhige Dich, liebes Kind.“ 


verſtimmt und ſchaute traue ig 
drein. : “ 

Durch die Ueberproduktion in den letzten Jahren 
und durch die Anwendung zahlreicher Maſchinen 
ſind beſtändig Tanſende arbeitslos und drüchen 
den Lohn der Arbeitenden herunter. 

Nach langem Warten und nur auf Empfehlung 
von Frau Doktor Brandel gelang es Fran Linden 
als Fabriknäherin mit einem Monatslohn von 


30 Mark Arbeit zu erhalten und fie war froh, 


wenigſtens bis zum Frühjahr einen Verdienſt zu 
haben. Ihre früheren Ideale der Familie, Nie 


Franen⸗ und Mutterpflicht, mußte ſie allerdings 


aufgeben. Seit einigen Wochen hatte ſie das 
bisherige gemüthliche Heim mit dem Erdgeſcheß 
des Hinterhanſes vertauſchen müſſen, denn Me 
konnte den früheren Miethzins mit ihrem jetzigen 
Verdienſte nicht mehr erſchwingen. Die kahle 
Kammer trat an die Stelle des, wenn auch be⸗ 
ſcheidenen, ſo doch wohnlichen Zimmers. Die 
kleinen Vorhänge, die früher das einzige Fenſter 
des Dachkammers befleideien, waren längſt im 
Leihhauſe verpfändet, ebenſo der mit ſchwarzblauem 


Wachstuche überzogene runde Tiſch und der Leder⸗ 


ſeſſel, um die Anfangs gemachten Abzüge wegen 
zurückgewieſener Stücke, Nichtinnehalten der Zeit, 
zu decken. Das wenige, noch vorhandene Mobiliar 
machte den Eindruck des Oeden. 

Um Kohlen und Oel zu ſparen, blieb die kahle 
Kammer, jo lange es einigermaßen ging, kalt und 
lichtlos; ſtundenlang kauerte das alte Mütterche 
dumpf in der Ecke, wenn Willy in der Schule 
war, oder Abends ſeine Schularbeit bei einem in 
der Nachbarſchaft wohnenden Mitſchüler fertigt 
Erſt wenn Willy's Mutter nach Hauſe kau 
wurde die Kammer erwärmt und das Licht 
gezündet, trotzdem ſie es ſchon öfters beanſtande 


(Fortſetzung folgt.) 


Metzer Dombau-Geldlotterie 


Metzer Dombau-Geldloose a 3,30 Mk., Porto und Liste 20 P 


Konſervativer Verein. 
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Mittwoch, d. 26. Jannar, Abends S Uhr, 


in den Räumen des Konzerthauſes: 


Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 


des Kaiſers 


und Königs 


beſtehend in Vokal- und Juſtrumental⸗Konzert, Feſtrede, patriotiſchen 


Aufführungen und Tanz. 


Geſinnungsgenoſſen und deren Familien, durch Mitglieder eingeführt, Find willkommen. 


Um zahlreiche Betheiligung erſucht 


Pflanzen und 


Hoflieferanten Sr. 


Steinſtr. I, Edt Unterwiek, Wohnung von 


3 Stuben mit Hueber b. 2. I. J. 98. Näh, 1 Lr r. 


Neue⸗Straßſe 5b, 3 Suben und Zubehör ſofort 
27 und 20 % 


oder 1. April. Preis 24, 
2 Etuben. 


Fraukenſtr. 9a, 2 St., K., K. u. r. Zubehör zu verm. 
rr nn nn 


Stube, Kammer, Küche. 
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seele 


Besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann. 
Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


Für Gartenliebhaber! 
Unſere Preisverzeichniſſe pro 1898 über 


find erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt 
url 10. Peter Smith & C 
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


[eintrittskarten à 40 Pf. find im Vorverkauf zu haben bei den Herren Wossomaler, Kl. Doniſtraße 5, 
Voss, Paradeplatz 8, F. Wartenberg, am Kaiser 


Der Vorſtand. 
G. Malkeu itz. Vorſitzender. 


3888888888222 


Samen jeslisher 


O., Hamburg Baumſchulen 


in Bergedorf 


Loose a 3.30 MX. 


sind in allen Lotterie- 


F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Damen! 


Schnelle u. ſichere Hülfe 
in allen disereten Frauen⸗ 
leiden (Menſtr.⸗ Störung. 
2x.) bietet die neueſte Bro⸗ 
ſchüre: Prakt. Winke. 

Helmsen’s Verlag, Berlin SW. 61. 


Aratl. empfohlen. 

Nur in Packeten. 

Uberall käuflich. Ver- 

suchet die Recepte auf 
den Packeten. 


Berliner Ausstellung 1896 prämiirt 


Leichner 
Fettpuder 


eichner'SIHermelinpude 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichen Gesichts- 
puder, geben der Haut einen zarten, rosigen, 
Jugendfrischen Ton. Man merkt nicht, dass 
man gepudert ist. Zu haben in der Fabrik 
BERUIN, Schützenstrasse 31, 
und in allen Parfümerien, Man verlange stets; 
Leiehner’seche Waaren! 


Wäre, nur ganz . 
äuferft voll⸗ 
5 


Pfd. 2,65 M. Dieſelbe 

nicht ganz fo dauni 

wie ſie gerupft werd 

1,75, halbweiß 2,50, weiß 2,75, 3,00, 4. Je 2 
Ware wird in mein. Fabrik ſauh. nereinigt: daher PR 
vollk. troden, Far u. ſtaubfr. Garantie: Zurück 
nahme. KROKHN, Lehrer d. P. ALTREETZE 
8 eee (Oderbruch). Re 


rr Te zz 
Kalk, 
Prima Gogoliner, 
für Baus und Dungzwecke. 
Vorzügl. ſchleſ. Produkt. 


5 Ver Niedrigſte Preiſe. at 
Gehrüder Nitschke, Breslau. 


nzeiger 


des Stettiner Grundbeſtter-Vere ius. 


Läden. 


Hohenzollernſtr. 65, 1 Laden mit Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, zum 1. 4. 98 zu vermiethen. 


Zu erfragen: Mönchenſtr. 39 bei Prasser. 


Derliner-Chor 10 


oder Juli 
eſchäft Jolly. 


Laden, 
Handels keller. 


Auhrttr. g. 3 1. Februar 3. verm. Näb. 2 Tt. 
Ä. 8rͤr;! n.2. — EEE EEE 


Mellerräume. 


iſt ein kleiner Laden mit 
5 „Nebenraum zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Friſeur⸗ 


2efenftr., m. Wohnung v. 3 Jim., gleich zu 
derm. falten walberſtr. 106. 200. 5.1 


b. 8250 dm, hell u. trocken, m. Gomteir. 


Preußiiſcheſtr. 13, Keller, bish. Bierverlag. Näh. v. v. 
—— bl l. — — — — ä — 


Geſchäftslokale. 
Brauenftr. 50, Parterreräume z. jed. Geſchäft paffenb, 


Die von uns innehabenden Räume 
I. II. und III. Etage, Louiſenſtr. 3, 
find per 1. Oktober d. Is. abzugeben. 


Mayer & Kaskel, 


Wohnungsgeſuche. 
Ig. Mann J. kl. beſch. möbl. Zi in der Alt 
ai Tefort. Off. m. ee u. F. . voſlag — 


geschöften zu haben. 
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N 
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Familien⸗Anzeigen. 


UUEUüs e kn —— — 
Geboren: Ein Knabe: Dr. Müller [Grabow a. O.].| ' 


A. Kirſch 


Bine Tochter: Aug. Prüß (Greifswald. i 
F u G. Walter 


IPaſewalkJ. Max Eggert ( Stralſund!. 
1Schlegelsburg bei Soldin]. 
Verlobt: Frl. Luiſe Daehncke mit dem Kgl. Remonte⸗ 
Depot⸗Juſpektor Herrn Hermann Herbig [Wirſitzl. Frl. 
Marie Arnold mit Herrn Dr. Bley [Segebadenhau bei 
Horſt i. P.⸗Stargardl. Frau Hedwig Berganzki geb. 
Ladenthin mit Herrn Emil Glaemeſer [Stettin], 
Geſtorben: Marie Schnartendorff, 20 J. [Swine⸗ 
münde]. Friederike Salomon geb. Wulff, 7⁰ J. [Stral- 
ſundl. Marie Jahnke geb. Jager, 76 J. I Wolgaſt!. 
Paſtor Heinrich Krauthoff, 76 J. [Stolpe a. Uſedom]. 
Gemeindevorſteher Auguſt Müller, 48 J. [Lebbin]. 
Büreaugehilfe Hermann Wick, 33 J. [Stolp]. Kauf 
manı Hermann Dethloff, 66 J. Stettin-⸗Grünhof!. 


Stettin, den 22. Jauuar 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Walzeiſen zum Neubau einer 

II. Schweineſchlachthalle auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 

hof hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 

ſchreibung vergeben werden. 1 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 

den 31. Januar 1898, Vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 auge⸗ 

ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 

ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 

: derſelben in Gegenpart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 5 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 

oder gegen Einſendung vou 1 % 50 „ (wenn in 

Briefmarken nur & 10 5) von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrak, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 15. Jaunar 1898. 


Bekanntmachung. 


Den Magiſtrats⸗Aſſeſſor Laubünger haben wir 
auf ein ferneres Jahr vom 1. Februar 1898 bis 
31. Jauuar 1899 zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Gewerbegerichts für den Stadtbezirk Stettin gewählt. 


Der Magiſtrat. 


Kirchliches. 
Schloß kirche: . 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr ate! 
rath Brandt. 
Beringerſtr. 77, part. r.: Dienſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann. 
Alleeſtr. 80, part.: Donnerſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Springborn. 


Lette-Verein 


unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
und Königin Friedrich 
Königgrätzerſtr. 90, Berlin 8. W. 

In der Koch- und Wirthſchaftsſchule des Lotte 
Hauses können noch einige junge Damen an 
dem Kurſus zur Ausbildung für Lehrerinnen der 
Hauswirthſchaft zu ermäßigtem Preiſe theil⸗ 
nehmen. * 

Ausbildung im Kochen, Waſchen und Plä ten, 
Flicken, in Handarbeit und Wäſchenähen. Daner 
des Kurſus 1 Jahr. 

Ein Alter von mindeſtens 18 Jahren, gute 
Schulbildung und Vorkenntniſſe in der Haus» 
wirthſchaft erforderlich. Näheres durch die 
Regiſtratur. . 

Proſpekte gratis und franko. 


| 
| 


Feine Tamenſchneiderei. Damen werden prafs 
tiſch und theoretiſch in kurzer Zeit ansgebildet. Coſtums 
geſchmackvoll bei tadelloſem Sitz angefertigt. 

a Eliiabethſtraße 31, 2 Tr., Aufg. r. 


Wer schnell u. billigſt Stellung will, verlange 
per Voſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


| Tuchbrauche. 
Ein leiſtungsfähiges Tuchengros⸗ 
haus ſucht für Stettin und Umgegend 
einen tüchtigen, bei der beſſeren Schneider⸗ 
kundſchaft gut eingeführten Vertreter gegen 
hohe Proviſion zu engagiren. Offerten 
erbeten unter Chiffre II. D. H. an 
die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Bocholter Weberei 
ſucht 
. beſteingeführte 
Proviſions⸗-Reiſende. 


Offerten unter B. W. S. an die Exped. 
ds. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Herr ſucht elegant. Abjteigequartier. 
Offerten unter Dr. R. i. d. Exped., 


1 


Kirchplatz 3. 
2 
2 
u 
e 
de 01 Preig 8 
er ke 8Mark 
0:9 bez, Yanken demapjpen eher Lauren Lese 0 
a R las * erst idet 
EBk 1 a, 00 


Agenten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe Proviſion für 
6 mal prämiirte neuartige Holzroul. u. Jalouſien 
geſucht. Offerten, mit Referenzen an C. K leant, 
Jal.⸗Fabr. in Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 1878. 


—— —— 
4Zither⸗Unterrichts⸗ 

Inſtitut 4 
Falfeuwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


D 


Hamburger Kaffee, 6 


Fabrikat, kräftig und ſchönſchmeckend, verſendet zu 
60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 
Pfund an zollf . 
— Ferd. Rahmstorfrr, 
Ottenſen b. Hamburg. 


aelarnei str: 
Paedagogium Ostrau 
bei Filehne. 
Höhere. Lehranstalt: auf dem Lande. 
Gymnasial- und Realklassen: Septima bis 
Sekunda. Eutlussungsprükung berechtigt: zum 
e einjähr! Dienst. et 


1 
1 


| Patentirter Artikel 


Aachener Gasbadeofen. U. R.-P. & 1 


Vertreter: 


eubens Gasheizöfen D. RK. mit neuem Wuschelreflecter. 


Grösste Gasausnutzung. — Gleichmäss, Wärmevertheilung. 
25000 Stück in Betrieb. 


> Winuten ein warmes Bad! 


Prospekte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
Ingenieur Ernst Simon, Turnerstr. 35T. 


* 


* 
8 5 
25 
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unwiderruflih Haupt- 


Hauptgewinne: ev. 250 000, 150 000, 100000, 50 O, 
Original-Loose zu Planpreisen ½ à Mk. 11, ½ & M. 5,50, ½ à M. 2,75, Po 


Vom 7.— 9. Februar 


und Schluss-Ziehung der 


Schlesischen Klassen-Lotterie. 


Berlin W.. 


20 000 Mark Werth ete, 


rto und Liste 30 Pig., empfehlt 


Carl Heintze, uni 


Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Max Möcke's Ww. j 1 
8 . und 
TheeMessmer -:\i Sriere 
| Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3,50 pr. Pfund. Probepackete 60 u. 80 Pf. folger. an Seine Heiligkeit den 


lästina, Syrien, Kleinasien, Griechenland, Constantinopel; 
24. Mrz, 36 Tage, Schiff II. Kl. 4009 Mk., Schiff I. Kl. 4250 Mu. 


J 4 
nach 
0 5. Februar, 86 Tage, 3500 Mk. Aegypten bis Assonan, ganz Pa- 
dew Orient 26. Februar, 65 Tage, 2350 Mk. Aegypten, ganz Palästina, Syrien, 
Kleinasien, Griechenland, Contantinopel, 
„17“ 
Billige Sonderfahrt. Ostern in Jerusalem 
4 0 k 0 
Triest, Briudisi, Corſu, Patras, Athen, Alexandrien, Cairo, 
Port-Said, Jaſſa, Jerusalem, Jericho, Todtes Meer, Beirat, 
Damascus, Smyrna, Constantinopel, Bukarest, Budapest. 


1 „ m; 


» * * 


sowie nach allen 
Ländern der Erde zu 


Itali 1. Mürz, 45 lage, 1450 Mk. bis Rom, Neapel und Stellen. 
. En 5. April, 45 1450 4 u. d. Riviera u. d. 
f 21. April, 27 800 „ . Oberital. seen. 
Billige Sonderfahrt 5. Mai, | Venedig, Pierce Ro, Neapel 
Base 25 Tage, 700 Mk.] Pisa, Genua, Mailand, Berlin, 
Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 
Frankreich, England, Schottland, Russland. 
Verschiedene Reisen im April und Mal. 
Grösster Comfort. — Schönste Touren. — Niedrige Preise. 
Verkauf „ Eisenbahn- „ Dampfschiffbillets 
in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder gröseren Station äufängend 
2 2 für Touren . . 

a Alleinreisende ze «= Orient, Italien, 
Original-Preisen ohne jeden ‚Aufschlag, 
Programme kostenfrei. 

58 ® 
Carl Stangen” Reise-Bureau, 
— Berlin M., Mohrenstrasse 10. ; 
Gegründet Ya. kacevnenchnenn Gegründet 
0 12 durch Aunehe einer ER ® 
1868. Firma zu en Veranlassung 1868. 


mit den Daunen habe ich abzugeben und verſende 
Poſtpackete, enthaltend 9 Pfund netto, 
a Mk. 1.40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) mit 
Mk. 1.75 per Pfund, 


außerdem empfehle ich 


mit Original- Fällung. 


Dessert-Waſſel 


Gänſehalbdaunen hell.. . Mk. 2.00 p. Pfd. 

do. DI. weiß 288 
Gänſedaunen halbweiß . „ 3.50 „ „ 5 

do. do. W ß „„ Jos; e 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des . ö 80 9 
Betrages. Für Lare Waare garantiere und me 
nehme, was nicht gefällt, ara 105 Hannoversche Cakes- Fabrik 

Rudolf Müller, H. BAL SEN. 
Stolp in Pommern. ——— 


Deutſche 


Seemaunsſchule 


für Wirthe, welcher bei entſpr. Thätigkeit guten Abſatz 
u. hohen Nutzen gewährt, iſt zu verkaufen. Off. unter 
H. G. 569 an Rudolf Mosse, Hamburg. 


4 FAY’s ächte Hamburg-Waltershof. 
Sodener Yraktif-Iheoretifche 


Vorbereitung und Unterbringung 
feeinfiger Kuaben. 


Profperle durch die Pirerfion 


Mineral-Pastillen. 


Aus dem Husten entstehen, 
wenn dessen Hebung vernach- 
lässigt wird, in der Regel die 


schwersten Krankheiten 


der 
Lungen, 2 
der Brust, stärkstes natürliches arsen- und 
des Halses. eisenhalliges Mineralwasser, 
Alle Hustenden, die dieser empfohlen von d, erst, medicinischen Autoritäten bei 
Gefahr vorbeugen wollen, finden Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
in u Frauenleiden, Malaria etc, 
FAY’S ächten Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht 
Sodener Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


Mineral-Pastillen Apotheken. 
ein vorzügliches Bekämpfungs- 7 
mittel, In der Schleiml schnikumleustadti.Meckl. 


e Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt.Lab. Staatl. Prül.-Commissar 


ausgezeichnet, verdirbt ihr Ge- 
brauch nicht den Magen, schädigt 
die Verdauung nicht, sondern 
belebt und regelt sie, 


Preis 85 Pfg. p. Schachtel, 
Zu haben 

in allen Apotheken, Drogerien 

u. Mineralwasserhandlungen. 


FEC 
PERF Die ee d = 
Bettfedern-Fabrik 
Guſtav Anitig, Berlin G., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme garant. neue Bett: 
fenern das Pfd 55 Pfg., chtneſiſche Halbdaunen 
5 Pfd. M. 1,25, beſſere Halbdaunen das Pfd. 
. 1,75, dorzügl. Daunen das Pfd. M. 2 RR 


— Bon dieſen Daunen genügen 3 
Pfund zum großen Oberbett. m 


die aus Neigung 
Gärtnerbern 


fältige Ausbildung an der 
eſtens empfohlenen 


Gärtner⸗Lehranſtalt Köſtr 


(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 


welches begründet 
empfehlen 


Detectivinstitu 


0 deere , 2255 Land — r An. Gr. Gala⸗Specialit.⸗Vorſtell. batriotiſchen Untern hin us mitwirken zu wollen. 
TE o EEE EEE | N) Entree 10». Der Denkmals⸗Ausſchuß. 


T den Linden 3. 


versandt. 


Se s 


Papſt 
von IE. Grassmann 
ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


H. Grassmann's Verlag 
f in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


nee 


9 1 . 1 hat und vor⸗ 
Wer ſeine Frau lieb wärts kommen 
will, leſe Dr. Bock's Buch: „Kleine Familie“. 
30 Pf. Briefmarken einſenden. 


G. Klötseh, Verlag, Leipzig 28. 


22 2 
0 U „an 

Gänzlicher Ausverkauf, 

Krankheitshalber bin ich genöthigt, mein jeit 1874 
beſtehendes Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager zu verkaufen. 
Es verſäume daher Niemand die günſtige Gelegenheit, 
meine hierorts bekannten, guten Schuhwaaren zu ſehr 
billigen Preiſen zu kaufen und iſt das Lager noch voll⸗ 
ſtändig in Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen 
und Kinder ſortirt. Auch iſt das Lager im Gauzen zu 
verkaufen. 


J. Stadthagen, 
2 Hünerbeinerſtr. 2. 

Conditorei 

mit gut gehender Reſtauration in einer Stadt Vor⸗ 

vommerns ſofort zu verkaufen. 


Offerten befördert die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 
blatz 3, unter A. B. 33. 3 


il Ein Haus, 


worin ſeit 20 Jahren ein gutgehendes Ma⸗ 


e N Nd 
nne 


trieben wird, gute Geſchäftslage, verkaufe wegen an⸗ 
derem Unternehmen. Zur Uebernahme 15,000 % nöthig. 
Nefleftanten können ſich mit mir in Verbi 


WiIiIn. Voigt, Weſtſwine, Swinemünde. 


Leihhaus⸗Auktion 
im Pfandlokal x 
Roſengarten 20—21, 1 Tr. 


Am Sonnabend, den 29., Vormittags 9 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Jastrom'ſchen 
Pfandleihgeſchäfts die dort verfallenen Pfänder, 
beſtehend aus Gold: und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken. Wäſche, Betten, Uhren u. ſ. w., gegen 
ſofortige Baarzahlun 


Reif. Gerichtsvollzieher. 


D 
Pa. friſche Rübkuchen, 
Nee von rheiniſcher Oelmühle, abzu⸗ 
geben. 

Gefl. Anfragen sub J. 589 an die 
D. 
Düfjeldorf, erbeten. 


Schürmann, 


wgey nz Hude 


Wäſcherollen 


Ann. ⸗Exped. 
1 
in beſter Ausführung unter Garantie, 


Heute Dienſtag, den 25. d. Mts.: Br Große 


terial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft be⸗ 25 


udung ſetzen. der Bü 


Stern-sSäle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Täglich: ek 
Gr. Specialitäten-Vorſtellung. 


Bellevue-Goncert-Saal. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
findet am Donnerſtag, den 27. Januar, im großen 
Saale des Bellevue⸗Etabliſſements ein Fes t hall 
ſtatt. 

Derſelbe beginnt um 10 Uhr. Tanzkarten für Herren 
. 1,50, Damen % 1,— ſind an der Theaterkaſſe zu 
aben. 

Dieſer „Jeſtball“ wird durchaus im vornehmen Style 
gehalten ſein und empfehlen wir den Beſuch deſſelben 
beſtens. 


Circus E. Schumann 


Stettin, Centralhallen. 


| 


brillante Vorſtellung. WE Durchſchlagender Erfolg 

des neuen Programms. The O Leary, Geheimniſſe 

einer Haremsdame. — Jeden Abend ſtürmiſcher Beifall. 

Clown Merkel mit ſeinem Eſel Pipifar. — Brothers 

Revelly. — Direktor E. Schumann mit ſeinen 
vorzüglichen Freiheitspferden. 

Zum Schluß: Geſtörte Vallfreuden. 
Morgen Mittwoch: 2 Vorſtellungen, Nachmittags 
4 Uhr: 1 große Familien⸗ und Kinder⸗Vorſtellung. 

Jeder Erwachſene hat ein Kind frei. 
Hochachtungsv. und ergeb. E. Schumann, Direktor 


Stadt- Theater. 


Dienſtag. S. IV. Loheugrin. 7 Uhr. 
Mittwoch. S. J. Haſchiſch. 7½ Uhr. 
Ahn deen | Zum 1. Male. 


Bellevue- Theater. 
Dienſtag, Nachmittags 3", Uhr: 
Gaſtſpiel Jean Bregant. 
Klein Däumling. 
Abends Un, Uhr: Bons giltig. 
Hofgunst. 

Mittwoch, Nachmittags 3½¼ Uhr: 
Abſchieds⸗Beneſiz Jean Bregant. 
Klein Däumling. mai 
Abends: Kleine Preiſe. 
Das Opfer lamm. 

. Donnerſtag: 
1. Gaſtſpiel des Schlier ſeer Bauerutheaters. 
Almenrauseh und Edelweiss. 


Concordia - Theater, 


Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. nk 
Hente Dienſtag, den 25. Januar 1898, Abends 8 Uhr: 
Gr. Künſtler⸗Specialit.⸗Vorſt. 3. Auftreten v. Little 
Freddy, gymm. Potp. Miss Juliana and little 
Freddy, Luftpotp. El.⸗Orch. Kl. Pr Morg. Mittwoch: 
Special.⸗Vorſt. Donnerſt., d. 27. Januar: Gr. Kaiſer⸗ 
feier, Gala⸗Feſt⸗Vorſtellung und Darſtellung lebender 

Bilder. Nachdem: Großer Feſt⸗Ball. 


SSF Ä Ä Ä Ä 
Stettin, den 18. Jaunar 1898. 


Sammelliſte III 


Beiträge zum Kaiſer Friedrich⸗Denkmal. 


Klempner⸗Innung 56,50 M., Kriegerverein Züllchow 
M., Garde⸗Verein Grabow 30 M., Krieger⸗Verein 
Uchtdorf 25 M., Verein ehemaliger 54er 10,95 M., 
Grabower Krieger ⸗Verein 9 M., Schützen⸗Kompagnie 

vger zu 150 M., Verein ehemaliger 
Kameraden des Garde⸗Korvs 100 M, Plattdeutſcher 
Verein 50 M., Schützen⸗Kompagnie Züllchow 15 M., 
Stettiner Krieger⸗Verein 50 M., Verband reiſender 
Kaufleute, Sektion Stettin 75,50 M., Lehrer⸗Kollegium 
der katholiſchen Schule 8 M., Loge zu den 3 Zirkeln 
100 M., Mittelſchullehrer 4,50 M., Perſonal der 
Trichinenſchauer des ſtädtiſchen Schlachthofes 20,50 M., 
Sammelblichſen 187,65 M.; Beiträge aus der Provinz: 
Belge ird 5,50 M., Triebſees 4 M., Putbus 14 M. 
Kl. Sabin, Kreis Dramburg 4,15 M., Nene Stettinet 
Zeitung 5. bis 12. Rate 777,14 M. (bisher 1. bis 4. 
Rate 1683 M., zuſammen 2460,14 M.), Expedition 
der Oſtſee⸗Zeitung 2. Rate 17,81 M. (1. Rate 10 M., 
zuſammen 27,81 M.). Expedition der Neueſten Nach⸗ 
richten 7,50 M.; Baſt, Bruno, Koch 3 M. Berg, 
Max, Kaufmann 2 M., Brand, Karl, Kaufmann 3 M., 
Brand, A., 3 M., Braun, Max, Kellner 0,50 M. 
Brennmehl, M., Kaufm. 3 M., Breymann, Bernhard 
Kaufmann 2 M., Brinkmann, Direktor, Hohenkrus 
20 M., Dahle, Auguſt, Glaſermeiſter 2. M., Dehrberg, 
F., Fuhrherr 3 M., Dobberwitz, Karl Eduard, Kaufm. 
3 M., Dobberwitz, W., Kaufmann 2 M., Döllu, Max, 
Kaufmann 3 M., Drews, A., Bäckermeiſter 2 M., 
Eckert, R., Hohenkrug 3 M., Eggers, Haus, Weinhand⸗ 
lung 3 M., Freybe, Otto, Fleiſchermeiſter 10 M. 
Gallaſch, Wilhelm, Holzhändler 10 M., Geiger, Joh, 
Kaufmann 300 M., George, E., Kaufmann 2 M., 
Gieſe, Jul., Bureau⸗Vorſteher 3 M., Grampp, Emil, 
Kaufmann 10 M., Halbrock, M., Kaufmann 2 M., 
Hamann, Emil, Schloſſergeſelle, Stop 1 M., Hantke 
O., Dachdecker 3 M., Hanſtein, W. u. Vesper 3 M 
Hering, Fr., Kaufmann 150 M., Hoffmann, Albert 
Kaufmann 3 M., Holz, Altw., Rittergutsbeſitzer 20 M. 
Horn, Otto, Gutsverwalter 1 M., Hübner, A., Fabrik 
für Zentralheizung 3 M., Jacobi 10 M., Käding, A., 
Bäckermeiſter 1 M., Kannengießer, O., Verſich.⸗Beamter 
2 M., Kienholz, Karl, Kaufmann 3 M., Kinkel Rentier 
10 M., Kleinhammer, Rechnungsrath 3 M., Kloth, G. 
2 M., Koberſtein, Joh., für A. L. Mohr, Altona 
30 M., Koppen, Otto, Kaufmann 10 M., Korff, Fr. 
1 M., Krüger, E., Kaufmann 3 M., K. Dr. IM, 
K. Fr. 10 M., Lehmann u. Sohn, G., Malermeiſter 


| 
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Söhne angesehener Eltern, 


oder Geſundheitsrückſichten den 
wählen wollen, reſp. ergriffen haben, 
finden unter günſtigen Beding. Aufnahme u. ſorg⸗ 


in Stettin 
geſucht von einem Rechts⸗ 


W — —— 
Var a 
= Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen Lüdtke, Rob., Hauseigenthümer 2 M., Mahnlopf, Franz, 
Stanzen, Rutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, Buchhalter 3 M., Meyer, C. A., Nachfl. 50 M., 
Zur 
hd * 4 
* 

muſikaliſchen Ecke. 


eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt Miller, Anguſt, Kaufmann 20 M., Möcker Ww., Max 
5 > 
estaurant von Paul Plath, 


Gehrüder Beermann, 20 M., Müller, Uhrmacher 20 M., Neumaun, G. 3 M., 
Syeicherſtr. 29. Nitz, Guſtav 10 M., Noack, Stadtſekretär 5 M,, 
Linden⸗ und Friedrichſtraße Nr. 14, 
empfiehlt 


Nörenberg, Kaufmann 3 M., North, Heinrich, Kaufm. 
100 M., N. N. 3 M., Paeſch, Bahnhofspächter 30 M., 
gutes Bergſchloß⸗Bier, Cigarren und Tabak. 
Jeden Abend: nik 


Paſenow, Louis (gelieferte Druckſachen im Werthe von 
22 M.), VPehlke, E., Kaufmann 2 M., Peſchel, G., 
3 
Gemüthliche humoriſtiſche Unterhaltung. 
Elektriſches Klavier, Wiener Melodiummuſik. 


Schloſſermeiſter 3 M., Quaſt, Paul, Kaufmann 1 M., 
. 8 12 
L 
m 
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Radtke, Georg, Kaufmann 2 M., Raske, H., Tiſchler⸗ 
meiſter 5 M., Rehfeld, Paul, Kauſm 10 M., Reichel, 
Sternbergſtraße 3. 
Heute Dienſtag: 


Unternehmer 10 M., Neinke, Karl, Tiſchlermeiſter 30 M., 
Reſemann, Direktor 408,45 M., Richter, Dr., Zahnarzt 

dz Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät des 

aiſer 


20 M., Römpke, A. 3 M., Rohde, Albert 10 M., 
Großer Feſtball. 


R. A. 10 M., Sabatzki, Karl 3 M., Senger, Louis, 
Kaufmann 10 M., Sielaff, Franz, Maurermeiiter 5 M., 
Anfang 8 Uhr. Ende Morge s. 
Albert Bullert. 


Sitz, Otto, Kaufmann 3 M., Sperling, J., Backe rmſtr. 
1 M., Scheibert, Tapezirer 1 M., Scheidemann, Dr., 
—— . ů—sð—jw:äͤößö«⅛v3d. — — 
Mecklenburger Hof. 
46 Elisabethstrasse 46. 
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J. Gollnow, Stettin. 
M,, Leithoff, Rob., Kohlenhandlung 5 M., Lewy, L. 
ALKaufmann 3 M., Lindemann, E., Kaufmann 2 M. 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, Kaufmam 10 M., Mahnkopf, Frau 9 M., Marlieſſen, 


Generalarzt a. D. 6 M., Scheidemann, E., Kaufmann 
5 M., Schittnig, Oskar 10 M., Schülke, F., Schneiders 
meiſter 3 M., Schumann, R. 1 M., Steckner, A., 
Töpfers Nachfl. 50 M., Theel, Guſtav, Mechaniker 
3 M., Thurack, Otto 25 M., Uhr, Joh., Staufmaun 
20 M., Ungenannt 200 M., Walter, Otto, i. F 
Rubnow u. Walter 10 M., Wehner, Direktor, Hohen⸗ 
keug 3 M., Wernecke, P., Blumenhdlg., 10 M., Weplandt, 
H., Kaufmann, Altdamm 1 M., Wittkopp, C., Verſich.⸗ 
Beamter 2 M., Wollmer, Georg, Kaufmann 2 M., 
Ziemann, R., Kaufmann 10 M., von Zitzewitz auf 
Zezenow 100 M. Zuſammen 3715,65 M; Sammel; 
liſte I und 11 81 034,06 Mü z Zinſen und Kursgewinn. 
4587,15 M; Summa 89 336,86 M f 
Jundem wir auch dieſe dritte Sanımelliite hierdurch 
mit unſerem verbindlichen Danke für die gütigen Geber 
zur öffentlichen Keuntniß bringen, richten wir an unſere 
Mitbürger und an die Bewohner der Provinz das 
erneute Erſuchen, durch weitere Einſammlungen unt 
Zusendung von Beiträgen zum baldigen Abſchluß dieſes 


itz 


zu 


